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ie Zuſatzbürg
Montag, 28. Mai 1925

Eigener Drahtbericht)
Berklin, 28. Mai.

Nach Mitteilungen aus parlamentariſchen Kreiſen, in denen der Wortlauk des dem Reichskanzler am Sonn
ahend überreichten Gutachtens des Reichs verbandes der deutſchen Jnduſtrie bereits ſeit mehreren
Tagen bekannt iſt, hält ſich dieſer rein nach wirtſchaftlichen Geſichtspunkten angeordnete Vorſchlag im Rahmen des
ſhten von der Reichsregierung gemachten Angebotes an die Entente. Die Wirtſchaft verpfändet ſich mit
nehr als 50 Prozent des Verkaufswertes ihres geſamten Jmmobiliarbeſitzes
zuſatzbürgſchaft für die von Reich und Ländern aufzubringenden Sicherheiten.

als
Sie ſtellt nach den Berech-

ungen einen jährlichen Betrag von etwa e Milliarde Goldmark dar, wovon die Induſtrie ihrerſeits
ſich bereiterklärt, rund 40 Prozent aufzubringen. Den gleichen jährlichen Beitrag bzw. eine wegen fortſchreitender
Sanierung ihn überſteigende Summe werden Reich und Länder auf Grund ihres eigenen Sachbeſitzes auf ſich
nehmen. Mit den Vertretern der Landwirtſchaft finden gegenwärtig Verhandlungen über ihre Anteil-
nhme an der Zuſatzbürgſchaft ſtatt, zugleich wird mit den Ländern und den beteiligten Reichsreſſorts in Beſprechungen
über die Verteilung der Sicherheitsleiſtungen eingetreten.

Die Frage einer Privatiſierung der Reichseiſenbahn iſt in den Verhandlungen nicht berührt worden. Be
züglich der innerwirtſchaftlichen Vorausſetzungen wird auf die Sanierungsmaßnahmen zurückgegriffen, die
von dem Kabinett Wirth in ſeiner letzten Reparationsnote an die Entente angekündigt worden ſind. Da das Er
gehnis einer Reihe von Fühlungnahmen im Auslande erſt Ende der Woche vorliegen kann, iſt mit einer Ueberreichung
der deutſchen Antwort, deren Notencharakter noch nicht feſtſteht, vor Beginn der nächſten Woche nicht zu
rechnen.

Baldwin und Chamberlain
(Eigener Drahtbericht.)

Paris 28. Mai.
Hie aus London eintreffenden Meldungen heben hervor,

wie ſehr in dortigen Kreiſen bedauert wird, daß Valdwin eine
kinigung der Konſer vativen nicht habe be-
wirken können. Er habe nichts unverſucht gelaſſen, um
dieſes Ziel zu erreichen. Wie der „Matin“ mitteilt, ſei es für
niemand ein Geheimnis, deß Baldwin zum mindeſten einen
Mitarbeiter unter den Politikern ſucht, die Lloyd George
bei ſeinem Rücktritt begleiteten. Doch wäre ſeine Abſich bis
jetzt an dem erbitterten Widerſtand der Diehards und zumal
an dem Widerſtand ſeiner eigenen Miniſter geſcheitert.

Wie der „Demps“ geſtern ankündigte und der „Matin“
heute beſtätigt, hätten mehrere (drei) Miniſter mit ihrer
Demiſſion gedroht, wenn Chamberlain in das Kabinett ein
trete. Daß Chamberlain ſelbſt nichts ſehnlicher wünſcht, als
im Kabinett Baldwin mitzuarbeiten, geht aus einem offenen
Brief hervor, den er geſtern abend an ſeine Wähler richtete. Jn
dieſem Briefe heißt es: „Mit Vergnügen hätte ich die Ver-
gangenheit vergeſſen, wenn man mich um meine Hilfe gebeten
hätte. Jch würde ſie der Regierung gern zur Verfügung ge-
ſtellt haben.“ Doch hätten Chamberlain zufolge gewiſſe Ein-
flüſſe ſich geltend gemacht, um dieſe Jdee nicht zu verwirklichen.

Was das Reparationsproblem anbelangt, ſo wird
Valdwin, ſobald er ſich der Unterſtützung ſeiner Partei verſichert

eine Vorunterſuchung über die verſchiedenen eng-
liſchen Schuldforderungen in Europa vorſchlagen, um der Rege-
lung des Problems näher zu kommen. Die in hieſigen Blättern

e Vermutung, daß Baldwin ſich mit Lord Curzon
dahin verſtändigt habe, daß letzterer die Führung der aus-

en Politik zum größten Teil übernehmen ſoll, ſcheint
durchaus unbegründet zu ſein. Es hat vielmehr den Anſchein,
daß der engliſche Premierminiſter eine ſehr aktive und
perſönliche Politik führen wird.

Baldwin für ein engliſch-franzöſiſches
Defenſiv-Bündnis

London, 27. Mai.
Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Obſerver“ ſchreibt,

s verlaute, daß Bald win entſchloſſen ſei, ſofort die
Fragen der Reparation, des Ruhrgebiets und der
franzöſiſchen Sicherheiten in Angriff zu nehmen. Obgleich er
für das Wochenende aufs Land gegangen ſei, um ſich zu er
holen, werde ein Teil des heutigen Tages dieſen Fragen ge
widmet ſein, und es werde in Regierungskreiſen anerkannt, daß
die wirtſchaftliche Seite des Reparativns-
problems an Bedeutung hinter der Frage der
rangöfiſchen Sicherheit ſtehe und daß eine Rege-
ne des Reparationsproblems nicht erfolgen könne, bevor
e franzöſiſche Furcht vor Deutſchland beänftigt werden könne. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen

verde daher der Gedanke aufgeworfen, dem militäriſchen
n der Frankreich in Cannes angeboten wurde, „eine der
etztzeit mehr entſprechende Form“ zu geben. Es werde an

daß dieſer Weg zu einer Vereinbarung mit Frank-
erfolgt werden könne, wenn die franzöſiſche öffent-

Meinung ſich entſchließen könne, eine Garantie anzu
nehmen, die nur gegen einen deutſchen Angriff

partei vor, wenn ſie Frankreich verriete,
z räter am eigenen Lande wäre.

Baldwins künſtige Politik
gerichtet ſei. Eine Forderung etwaiger franzöſiſcher
Pläne gegen Deutſchland könne nicht in Frage kommen.

Frankreichs Unzufriedenheit mit
Baldwins Kabinett

Paris, 27. Mai.
„Journal“ ſchreibt, in einigen Tagen werde man das Pro

gramm des neuen britiſchen Kabinetts kennen. Das
ſei um ſo wichtiger, als dieſes Miniſterium nicht voll
kommen den Hoffnungen der ernſten Stunde ent-
ſpreche. Baldwin ſei gezwungen geweſen, durch Zuziehung von
MecKenna und Lord Robert Cecil in ſeine Regierung zwei
Elemente einzuführen, die eine ausgeſprochene Evo-
lution im Sinne einer radikalen Tendenz bedeuteten.

„Echo de Paris“ ſpricht ebenfalls in abfälliger
Weiſe über den Eintritt Cecils und MecKennas in das Kabinett
Valdwin.

Ceeil eine Gefahr für die Entente eordiale
Paris, 28. Mai.

„Eclaire“ bringt Ausführungen über die aller Wahrſchein-
lichkeit nach vom Kabinett Baldwin verfolgte Politik.

Man glaubt, daß Baldwin die Politik des Kabinetts Bonar
Law fortſetzen werde. An eine in England veranſtaltete Rund-
frage eines franzöſiſchen Volkswirtſchaftlers anknüpfend, warnt
der Verfaſſer vor dieſer vorgefaßten Meinung und erblickt in
Lord Cecil eine große Gefahr für das künf-
tige Zuſammengehen Englands und Frank-
reich s gegen die Konſervativen, die eifrig für eine Zuſammen-
gehen mit Poincarés ſeien.

Der Kleinmut der Konſervativen nehme immer mebr zu
und bereite den baldigen Triumph der ein Wer

gleichzeitig Ver
Wenn die belgiſche Re

gierung dem Druck widerſteht, den England zu gunſten
Deutſchlands auf ſie ausübt, ſo könne dieſes Land vielleicht
auf den richtigen Weg zurückgebracht werden. Doch ſchienen
Theunis und Jaſpar dieſem Druck nachgeben zu wollen.

Die Ermordung Schlageters
Eine ſchwediſche Stimme

Stockholm, 27. Mai.
Zur Erſchießung Schlageters ſchreibt „Allehanda“: Jn der

ganzen Welt muß dieſe Grauſamkeit berechtigte Ent-
rüſtung hervorrufen. Schlageters Tod wird als Märtyrertod
betrachtet werden, und was aus dieſer Bluttat hervorſprießen
kann, wird die Zukunft zeigen. Man muß lebhaft an den
franzöſiſchen Terror im beſetzten Deutſchland unter Bonaparte
denken, wo Schills tapfere Kameraden mit dem Tode oder
einem Leben ſchlimmer als der Tod auf franzöſiſchen Galeeren
beſtraft wurden, weil ſie vaterländiſch handelten. Dies wurde
der Anfang zu Europas Freiheitskrieg gegen die
damalige franzöſiſche Bedrückung. Die Geſchichte iſt eine
Lehrmeiſterin. Dem, der ihre Lehren verachtet, geht es
auf die Dauer nicht gut.

Dollar amtl. 61 864,95 G.

Eiſenbahnbrücke aus beſchoſſen.

vollendet haben.
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chaft der deutſchen Wirtſcha

Das Opfer der deutſchen Jnduſtrie Sortdauer der Unruhen in Bochum
Bochum, 27. Mai.

Geſtern abend kam es hier wieder zu größeren Un
ruhen. Die Demonſtranten verſuchten mehrere Geiſeln zu
nehmen. Die Feuerwehr befreite die Gefangenen und vertrieb
die Unruheſtifter, wobei es Tote und Verwundete gab. Bei
einer Razzia wurden hundert Gefangene, die mit Re
volvern und Karabinern bewaffnet waxen, eingebracht. Heute
morgen gegen 5 Uhr wurden Poſten der Feuerwehr von einer

Einer der poſtenſtehenden
Leute iſt getötet worden, zwei wurden ſehr ſchwer
verletzt. Jm Jnnern der Stadt iſt die Feuerwehr
Herr der Lage. Am Eingang der Stadt ſtehen rote Wachen.
Seit geſtern früh ſind in die Krankenhäuſer 4 Tote und 30 Ver-
wundete, darunter eine größere Anzahl in Lebensgefahr
ſchwebender eingeliefert worden. Die ſeit Monaten ſchon be
ſtehende Sperre des ſtädtiſchen Telephonverkehrs macht ſich bez
den gegenwärtigen Unruhen beſonders nachteilig fühlbar.

Handgranatenüberfall auf die Polizei
Ein Beamter tot, ſieben verwundet.

Dortmund, 27. Mai.
Jn der vergangenen Nacht wurde dicht bei dem Bureau ber

Zentralſtreikleitung in der Lortzingſtraße ein mit Polizeimann-
ſchaften beſetztes Auto beſchoſſen und mit Hand
granaten beworfen. Dabei wurde ein Oberwacht-
meiſter getötet, ein zweiter durch zwei Lungenſchüſſe
l ſchwer verletzt und ſechs andere verwundet. Zwei
zur Hilfe heranrückende Polizeiautos erging es ähnlich. Die an
dem Vorfall beteiligten Kommuniſten ſollen mit modernen
Feuerwaffen, beſonders mit Handgranaten, ausgerüſtet geweſen
ſein. Einer der bei dem Sturm auf die Steinplatzwache in der
vorigen Woche verletzten Polizeibeamten iſt inzwiſchen fein en
Verletzungen erlegen.

Die Streikleitung in Dortmund verteilte am Morgen
35000 Brote aus den Beſtänden der ruſſiſchen Gewerk
ſchaftshilfe. Die Stimmung der Dortmunder Streikenden iſt
nach wie vor erbittert.

Alle Eiſenbahner ſollen
ausgewieſen werden

Frankfurt a. M., 27. Mai.
Nach einer Bekanntmachung des Generals Degoutte ſollen

ſämtliche Eiſenbahner, die ſich nicht innerhalb zweier
Tage der franzöſiſchen Eiſenbahnregie zur Verfügung ſtellen
ausgewieſen werden, ſoweit ſie das 60. Lebensjahr nichi

Angeſtellte, Beamte und Arbeiter, die über
60 Jahre alt ſind, gelten als aus dem aktiven Dienſtverhältnis
entlaſſen und verlieren damit jeden Anſpruch auf
irgendwelche Bezüge.

Düſſeldorf, 27. Mal
Die „Düſſeldorfer Nachrichten“ melden: Die Maſſen

ausweiſungen vent re e de rgeſtern fortgeſetzt; ptſächlich wurden die an
ſtraße anſäſſigen Familien von der Ausweiſung betroffen.

Die ausgewieſene Polizei ſoll für
Ordnung ſorgen

Paris, 28. Maj.
Havas meldet aus Düſſeldorf, man habe angekündigt, die

Veſatzungsbehörde wollte um jeden Preis bei den jetzigen
Zwiſchenfällen im Ruhrgebiet neutral bleiben. Es ſei gut
feſtzuſtellen, daß die Ruhrbeſetzung niemals den Zweck gehabt
habe, die Verwaltung deutſchen Gebietes zu übernehmen, und
daß es nicht in der Abſicht der alliierten Regierungen liege, ſich
in die innerdeutſchen Angelegenheiten einzumiſchen. Der deutſchen Polizei (die ausgewieſen
iſt. D. Red.) falle allein die Aufgabe zu, die Ordnung wieder
herzuſtellen. Die Truppen würden nur dann eingreifen, wenn
ihre Sicherheit bedroht würde.

Widerlicher kann die Heuchelei kaum getrieben werden.

Ein neues Werdener „Urteil“
Das Kriegsgericht der 77. Diviſion verurteilte geſtern

abend den Landrat des Landkreiſes Eſſen Dr. Schöne zu
5 Jahren Gefängnis und 10 Millionen Mark Geldſtrafe,
weil er an General Degoutte einen ſcharfen Proteſt ge-
richtet hatte, in dem er ſich über die der Stadt Kettwig auf
erlegten Sanktionen beſchwerte.

Ein Raub von 100 Milliarden
Eſſen, 27. Mai.

Wie bereits kurz gemeldet, beſetzten die Franzoſen heute
morgen die hieſige Filiale der Reichsbank. Die franzöſiſchen
Soldaten drangen in das Gebäude ein, überſprangen Tiſch und
Vänke und fielen über die geöffneten TDTreſors her. Ein
Offizier verlangte von der Reichsbank die Herausgabe von 60
Milliarden, dies wurde natürlich verweigert. Wie wir
hören, haben die Franzuſen etwa 75 Milligrden an ſiés
genommen. Die Reichsbank iſt zur Stunde noch befetzt.

Eſſen, 27. Mai.
Die Franzoſen haben das ihnen geſtern auf der hieſig

Reichsbank in die Hände gefallene. Geld, das dem Vernehm



Kach 75 Millkarden Mark
autos abtvansportiert.

beträgt, heute früh in mehrere Laſt
Die den l auf der dortigen Reichsbank in di Händegafallene te beträgt nach den n reren Heſtens

mindeſtens 97 Milliarden Mark. Auf dem Platz vor der Reichs
Siſg drei Tanks. In der Reichsbank ſelbſt

t franz Wache, die am Sonnabend den Beute

Die Höchſter Farbwerke geräumt
Höchſt, 27. Mai.

ſche Beſetzung der Höchſter Farbwerke
Jn dem ſeit dem 15. Mai ſtillgelegtenwieder aufgenommen werden. gen

Schöne Worte infame Lügen
Die übliche Hetzrede Poincarss,

Paris, 27. Mai.

e den en Pede Sant d ie meiſten Mitgliede eRegierung mit Poincaré an der etige und dch. Ger-

frug der frühere Miniſterpräſident Delacroix und derrühere belgiſche Miniſter Carton de Wiart teilnahmen
richtete Poincaré an die belgiſchen Gäſte folgende Anſprache:
r ebenſo wie Frankreich im Kriege der wachſame
do e en des Menſchengeſchlechts. Wenn zwei
er ne Derartige Aufgabe Seite an Seite erfüllt haben
t r mehr ſie trennen. Wir waren im Kr e ge ver
n ne T werden es auch im Frieden ſein, und indem wir

e genſeitig freundſchaftlich unterſtützen, werden wir dafür
ſo 4 n, daß ber Friede für unſere beiden Länder fruchtbar ſein
z daßz wir bald wieder unſere Ruinen aufbauen und
bald wieder unſer normales Leben in Arbeit und
Sicherheit aufnehmen können. Wenn das bisher
De möglich war. ſo kommt das daher, daß Deutſch

ſeine Ver pflichtungen uns gegenüber nicht er
füllt hat. Dcutſchland, dem nicht ein Dor zerſtört, nichtne Fabrik vernichtet und nicht ein Bergwerk rin worden iſt,
Deutſchland hat trotzdem ſein Geld in überflü ſſigen Au ge

verſchwendet. Angeſichts dieſes organiſiertenhuben unſere Völker eingeſehen, an eine längere
auf unſerer Seite vom Deutſchen ieich nur als

Schwäche und Ermunterung zur vollen Zerſtörung des Ver
ſailler Vertrages aufgefaßt würde. Die Anzeichen einer
deutſchen Notlage vermehren ſich jetzt von Tag zu Tag,
und augenblicklich ſind in mehreren Städten ern hafte Unruhen
ausgebrochen, die die Regierung und die Bevölkerun gegen
einander ins Feld führen. Es bleibt der d eutſchen 9 egie

nen. d Unruhen ſich verch r ſſen un it das ganze La inſtrophe zuführen will. e S Aer gata
Rücktritt des Kabinetts Sikorſki

Warſchau, 28. Mai.
Ein Mißtrauensvotum für das Kabinett Sikorſki

wurde in der heutigen Sejmſitzung mit 297 gebeſchloſſen. tzung mit 297 gegen 117 Stimmen

Die militäriiſt aufgehoben.
Betrieb wird die Arbeit

Bei dem geſtern abend
giſchen Feſteſſfen,

Warſchanu, 28. Mai.
Miniſterpräſident Sikorſki hat infolge der Sejmabſtim-

mung vom 26. Mai dem Präſidenten ſeine Demiſſion ſowie
die des ganzen Kabinetts überreicht, iſt aber unter An
nahme dex Demiſſiyn mit der Weiterführung der Staatsgeſchäfte

o Ernennung eines neuen Miniſterpräſidenten betraut
orden,

Die Einigungsbaſis zwiſchen
Türken und Griechen

Lauſanne, 27. Mai.
Die Einigung, die geſtern zwiſchen den Griechen und

Türken erzielt wurde, vollzog ſich auf folgender Grundlage:
1. Griechenland erkennt grundſätzlich ſeine Ver

pflichtungen zu Reparationszahlungen an.
2. Die Türkei verzichtet praktiſch auf dieſe

Reparationszahlungen.
3. Es ſoll eine Grenzberichtigung im Gebiete von Karagatſch

vorgenommen werden, derart, daß der Ort Karagatſch an die
Türkei fällt.

4. Griechen und Türken erſtatten einander die ſeit dem
Waffenſtillſtand von Mudros, d. h. nach Abſchluß des Welt-
krieges, beſchlagnahmten Schiffe zurück. Dabei iſt zu bemerken,
daß die Türken wenig Schiffe zurückzugeben, aber eine beträcht
liche Anzahl zu erhalten haben.

Grau die ſieben Türme und grau der Rabe von
das war der äußerliche Eindruck am morgen, dem Be
inn des Provinz s. Wahrlich wenig einladend. Und
o trübe es nach außen war, ſo trübe iſt es auch nach innen.
i m der Zeit e 973 gut u a wirdon verſchont und auch die Tagung des Provingiall s ſtehtunter dieſem Stern. ollen wir hoffen, ba Auch e Pathen

Volke, in Provinz die ſiegreiche Sonne der Einheit und
des die grauen Wolken vertreibt, wie die Sonne am
Himmel am Sonniag nachmittag die ſchweren Regenwolken ver
trieb. Sei es uns ein günſtiges Omen.

An Tatſachen die Eröffnungsfitzung des Provingiallandtages nür we ja das Arbeitspenſum h n Kon
tag beginnt. Von Intereſſe iſt lediglich der Vorſtoß der
Kommuniſten, die den ſtellvertretenden Vorſitzenden für ſibeanſpruchten. Die war eine Saltfrere
bei der die Kommuniſten den Kürzeren zogen, die bürgerliche
Vereinigung als Siegerin hervorging. 54 Stimmen fielen auf
den Vertreter der bürgerlichen Vereinigung, 83 auf den
Kommuniſten Es zeigt ſich hier alſo, daß auch Demokraten und
Zentrum für den bürgerlichen Vertreter geſtimmt haben. Das
geht aus der Mandaksverteilung unſtreikig hervor. Es ſind
vertreten:

Bürgerliche Vereinigung
Demokraten

Hentrum
zuſammen 7 Abgeordnete

97

40 Abgeordnete
11

5

Sozialdemokraten
Kommuniſten 17

zuſammen 54 Abgeordnete
Die Feindſchaft zwiſchen Sozialdemokraten und Kommu

niſten trägt auch ein gut Teil mit dazu bei, daß auf den Kom
muniſten nicht mehr Stimmen fielen. Dieſer Auftakt der Land
tagsſitzungen möge auch ein gutes Zeichen für fererhin ſein.

Sitzungsbericht.
Merſeburg, 27. Mai.

Um 11,85 Uhr eröffnet
Oberpräſident Hörſing

den Provinzialbandtag mit folgenden Worten:
Meine Damen und Herren! Auf allen Tagungen nach dem

Kriege beſeelte uns der Wunſch und die Hoffnung nach beſſeren
Zeiten, nach Stabilität. Dieſer Wunſch ſich leider nicht er-
füllt. Wir leben in Verhältniſſen, die itiſch und wirtſchaftlich

Die heute erreichte Löſung ſtellt eine Kombination
zwiſchen den finanziellen und rerritoriagalen
Projekten dar, die in den letzten Tagen in Umlauf geſetzt
worden waren. Sie wurden im Namen aller Alliierten von
General Fellé vorgeſchlagen. Jsmet Paſcha, der offen-
bar neue Jnſtruktionen aus Angora erhalten hatte, zeigte ſich,
wie von alliierter Seite feſtgeſtellt wird, ſehr entgegen-
kommend. Bei Beſprechung des Punktes 2 erklärte er jedoch,
daß die Türken auf die griechiſchen Repartionszahlungen nur
mit Rückſicht auf die ſchlechten griechiſchen Finanzen verzichten,
aber nunmehr auch wiſſen möchten, ob die Alliierten in ihren
Verhandlungen mit der Türkei eine ähnliche Rückſichtnahme
55 laſſen würden. Von alliierter Seite wurde dieſe Frage

ejaht.
Das Ergebnis der Beratungen, die im Schloßhotel Duchhy

ſtattfanden, wurde den ganzen nachmittag hindurch mit größerer
Spannung erwartet. Angeſichts der ernſten Beſorgniſſe vor kriege-
riſchen Verwicklungen, die ſich auch noch im Laufe des heutigen
Nachmittags geäußert hatten, rief die Ginigung in allen
Kreiſen der Konferenz ein Gefühl größterSicherheit hervor. Man bemerkte die große Be
friedigung der Griechen, vor allem von Veniſelos,
während die Türken eine ſehr zurückhaltende und
ernſte Stimmung zur Schau trugen.

Eine Proteſtnote Bulgariens
Jauſanne, 27. Mai.

Der bulgariſche Vertreter in Lauſanne, Todoroff, richtete
an die Konferenz eine Note, in der er auf die Gefahr der in
der geſtrigen Konferenzſitzung getroffenen territorialen Löſung

„Die Feindlichen“
Ein Kammerſpiel in vier Aufzügen von Johannes Schlaf.

Uraufführung in Meiningen.
Was Johannes Schlaf für die Vergangenheit bedeutet, iſt

durch die Literaturgeſchichte endgültig feſtgeſtellt worden, letztlich
erſt wieder anläßlich ſeines ſechzigſten Geburtstages; was er uns
auf Grund und aus der Vergangenheit heute noch zu ſagen hat,
bleibt Angelegenheit ganz perſ gen Geſchmackes; was er uns
aber heute noch innerhalb des deutſchen Geſamtſchaffens iſt,
darüber bin mir ſeit Sonnabend abend, nach der Urauf-
führung in Meiningen, höchſt im Unklaren. Jch ging hin, um
ein Stück des guten Beobachters und Seelenkenners Johannes
Schlaf zu ſehen, fand aber einen langweiligen Techniker vor, der
in dem Raxitätenhaufen alter Bühnenprobleme herumſtöbert,
ohne ſich entſchließen zu können, eines davon feſt anzupacken und
aus ſich heraus klar und neu zu geſtalten. Es iſt betrüblich, das
ſagen zu müſſen; aber um der Liebe willen zu Johannes Schlaf,
unſerm Querfurter Landsmann, muß es geſagt werden; wir
ſind es ſeiner Vergangenheit ſchuldig.

Der Jnhalt iſt bald erzählt! Eine „unverſtandene“, vom
Lande nach Berlin verpflanzte, ſtark hyſteriſche Frau liebt den
Freund ihres Gatten, wagt das aber weder ſich, ihrem Gatten,
noch dem Freunde zu geſtehen. Der Gatte iſt ein lieber, guter
Durchſchnittskerl, dem tiefere Seelenzuſammenhänge notwendiger
weiſe unverſtändlich bleiben müſſen, weil er in techniſchen Bil
dern denkt und eine ſogenannte Einfühlungsbildung recht ober-
flächlich handhabt; er iſt ſehr blind, ahnt zwar, daß ſeine Frau
pathalogiſch iſt, zieht aber nicht die einfachſten Konſequenzen
daraus. Er iſt eine Art reiner Tor, faſt aus verſtellter Abſicht;
jedenfalls merkt er nichts, bis zum Schluſſe nichts, und da wird
er gar nicht mehr gefragt, nicht einmal vor die vollendete Tatſache geſtellt: da ß. Er Pieit keine Rolle mehr. Denn natürlich

iäßt Aſta echt Berlin l den Freund ihres Mannes nicht
mehr los; ſie v ihn nicht zu lieben, aber ſie wagt ihn auch
nicht gehen zu heißen. Sie dichtet ſich in eine Feindſchaft zu ihm
hinein, die ihr erlaubt, vor ihrem Manne Szenen zu machen.
nur um den Namen des Geliebten recht oft und ungeniert
nennen, ſein Weſen recht deutlich und intim zergliedern zu
können. Dieſer „Freund“ ſoll ein genigler Gelehrter ſein
r77! man ihn kennen lernt und ſelbſt hört, hat man den Ein

uck, daß er ein recht grüner Junge iſt, der die Angewohnheit
hat, ſich pregiös geben und recht ausgiebig zu beſchnüffeln. Auch
er liebt Aſta, hat aber auch ſeinerſeits keinen Mut zur Klar

heit und wird dadurch zur Strohpuppe. Endlich werfen beide
ihre ſhlüpfrige Hülle ab und ſtehen ſich beide ohne Maske gegen
über: zwei Menſchen, die ohne innere Not, rein aus der hyſte
riſchen Laune eines gelangweilten Weibes, einen guten Kerl be
ſtehlen; durchaus auf legalem Wege beſtehlen. Aber das iſt das
Bittere: dieſe ſchlaffen Nervenmenſchen behalten ohne jeden Kon
flikt recht. Daß in dem Stück ſehr unpaſſend hypnotiſiert wird,
daß eine höchſt überflüſſige Schweſter Aſtas vorhanden iſt, daß
auf dem Zettel ein Faktotum Jette angezeigt iſt, das gar nicht
auftritt, kaum erwähnt wird, ſei nur der Vollſtändigkeit halber
bemerkt.

Das iſt alſo der „Neue Schlaf“, wie man im Buchjargon
ſagen würde. Jch ſehe nicht ein, weshalb dieſes Stück geſchrieben
wurde. Geſchah es aus wirtſchaftlicher Not es wäre bitier,
aber immerhin no-h verſtändlich; oder geſchah es aus dem Drange,
ſich bei den Freunden für die letzten Ovationen zu bedanken
ich wage dieſen Gedanken nicht zu denken; odec geſchah es aus
Schreibgewohnheit, quaſi Virtuoſität des geühten Handgelenkes?

dann hätten wir das, was ſich bei Sudermann unangenehm
gezeigt und in der Literatur ſo oft wiederholt hat. Gewiß iſt
Schkaf kein Dramatiker von Blut, dafür neigt er viel zu ſehr
zur Jdhylle, aber er hat ja doch früher zur Genüge bewieſen, daß
er die Form beherrſcht. Hier ließ auch die Form zu wünſchen
übrig. „Kammerſpiel“ erlaubt zwar lockere Technik, aber kein ſo
völliges Verzichten auf Bühnenwirkung nein, hier war
abſolut keine Bähnenwirkung; nicht einmal der
Dialog zeigte etwas beſonderes, wenn man von feinen Be
merkungen, die aber auch im Feuilleton einer guten Zeitung
ſicher geborgen geweſen wären, abſieht. Und das Problem?
Uralt, platt, ohne Vertiefung, einfach die brutale Frage: Freun
oder Weib? auf die Antwort gebraht: Freund und Weib. Es
gibt keine Entwicklung; die viele und verzettelte Wortmacherei
langweilt tödlich: es iſt alles ſo durchſichtig, daß es nach dem
erſten Akt kein Entrinnen mehr gibt. Es wäre vielleicht ein guter
Einakter geworden mutatis mutandis! So ſind die vier
Akte weniger als eine r. Das Hypnoſemoment iſt ganz flüchtig
eingebaut, nicht einmal die Fugen verputzt; es iſt ein erratiſcher
Block, der ſehr ſtört. Ebenſo ſtört die Schweſter Aſtas. Was
ſoll ſie? Sie tut nichts, ſie bringt nichts, ſie will nichts
o Fluch des Zeichnens nach der Natur! Dieſe Zeit iſt wirklich
vorbeil!

Das Bühnenbild war ganz hübſch, die Beleuchtung drängto
ſich nicht unnütz auf. Die Schauſpieler taten, als wenn ſie den
Grübler Jbſen ſpielen ſollten. Und das arme Publikum ſchwieg
ängſtlich, forderte nicht eirmal den Dichter heraus

56. Provinziallandtag der Provinz Sachſen
Der Auftakt am Sonntag Oberbürgermeiſter Beims Magdeburg Vorfitzender.

Eine Machtprobe der Kommuniſten. Sieg der Bürgerlichen.

ſo furchtbar ſind, daß man nicht weiß was manſſen wir aber nicht, daß das alles nichts anderes r
usfluß des verlorenen Krieges. dem der Kig

5 Jahren zu Ende iſt, hat ein ſogenannter Sieger neue ſei
beſetzt. Das, was Frankreich im Verein mit Belgien

hat, iſt eine Brutalität und nichts anderes, wie ſie
ie roheſte Zeit des Krieges geſehen hat. t ichtigt)der Feind tat, geſchah auf Wunſch ſeiner kapitaliſtiſchen gen

So ſind die Vorgänge auszuwerien. Unſeren Maſf
Schweſtern an der Ruhr aber gebührt

chaft, entwertet

nur das Volk an ſich leidet, ſondern auch der ganze u
Behörden, nicht zuletzt unſere w. Die derheuerlichen Abſchlußsahlen reden eine deutliche Sprache de

Meine Damen und Herren! Sie werden den
plan für das nächſte Jahr aufſtellen. Die ungewi Zukunftmacht jedoch faſt jede Arbeit unmöglich. Wenn Sie Fak an

die Arbeit gehen, ſo hoffe ich, daß Sie alles daran ſetzen, um das
in heutigen Zeiten mögliche zu erreichen. So ſ auch die
Zeiten ſein mögen, eines iſt notwendig, nie den Kopf hängen
laſſen, ſondern vorwärts zu ſchauen, und daran zu arbeiten
daß einſt beſſere Zeiten kommen. Mit dieſem Wunſche erkläre
ich den 36. Provinziallandtag für eröffnet.

Darauf übernahm Freiherr von Wilmowski als Alterspräſi
dent das Präſidium. Er ſtellte feſt, daß von 110
13 fehlten, das Haus ſomit beſchlußfähig ſei, Man
dann zur Wahl des Vorſtandes. Von der bürgerlichen Ver,
einigung wurde vorgeſchlagen, den Vorſtand wi ählen.Abg. Schippa (Komm.) verlangt dagegen den ftelvertretenden

Vorſitz für den Abg. Fiedler (Komm.). Als erſter Vorſitzender
des Provingziallandtages wurde Abg. Beims Magdeburg (Soz)
durch Zuruf wiedergewählt. Abgeſtimmt wurde dagegen über
den ſtellvertrebenden Vorſitzenden. Abgegeben wurden 97 Stimm-
zettel, davon 53 für Dr. ZehleMogdeburg (Bürgerl. Verein),
33 für Abg .Fiedler (Komm.), 2 für Abg. Cludius, 1 für Dr.
Rive, 1 für Abg. Wallſtab, 7 Zettel waren unbeſchrieben. Zu
Schviftführern wurden die Abgg.
Dornblut, zu Beiſitzern die Abgg. Schmidt, Wallſtab und Wien-
rich gewählt. Darauf wurden folgende Ausſchüſſe aufgeſtellt:
Haushaltsausſchutz, Beſoldungsausſchuß, Anſtaltsausſchuß, Feuer
ſogietätsausſchuß, Rechnungsausſchuß, Ausſchuß zur Beaufſichti
gung der Provinzialanſtalten und Kleinbahnausſchuß. Damit
chloß die Sitzung. Auf der Tagesordnung der Mon
eht vor ellem die Beratung des Haushaltsplanes.

des griechiſch- türkiſchen Konfliktes, d. h. die Ab
tretung von Karagatſch an die Türkei hinweiſt und die Be
rückſichtigung der bulgariſchen
fordert. Die Note hat folgenden Wortlaut:

ch erfahre, daß von neuen territorialen Veränderungen
zu Gunſten der Türkei im Jntereſſe einer Beſchlennigung des
Friedensſchluſſes die Rede iſt. Jch muß nachdrücklich betonen,
daß derartige Veränderungen Bulgarien in hohem Maße inter-
eſſieren, da es ſich um von Bulgarien an die alliierten und
aſſoziierten Mächte laut Vertrag von Neuilly ab getretene
Gebiete handelt, durch die außerdem der Zugang
Bulgariens zum Meere gehen ſoll. Es ergeben
ſich daher unter moraliſchen, politiſchen und wirtſchaftlichen Ge
ſichtspunkten folgende drei Fragen: Erſtens, ob es gerechtfertigt
iſt, der Türkei ein Gebiet abzutreten, das Bulgarien infolge
eines Krieges verlor, in dem es verbündeter der Tür
kei war. Zweitens, ob das nicht eine Gefahr für die
guten Beziehungen zwiſchen dieſen beiden Ländern be-
deutet. Drittens, ob vor allem dieſe neue ſeltſame und
wenig verſtändliche Belohnung der Türkei mit
einem Bulgarien abgenommenen Gebiet nicht den
zukünftige Zuſammenhang Bulgariens mit dem Meere un
möglich macht, da die Eiſenbahn, die den Zugang ſichern ſoll
nunmehr zwei fremde Gebiete durchqueren würde. Ich ſtelle
dieſe Frage im Namen der bulgariſchen Regierung in der
Hoffnung, daß entgüſtige Entſcheidungen nicht ohne Be
rückſichtigung der Lebensintereſſen Bulga-
riens, deſſen Verhalten keinerlei Vorwürfe verdient, und
nicht ohne vorherige Gewährleiſtung der im Friedensvertrag
feſtgeſetzten Rechte getroffen werden.

Schon Otto Erich Hartleben war auf die Meininger als
Publikum böſe zu ſprechen, Aber diesmal ſind ſie nicht im Un
recht mit ihrer kühlen tung; ich würde offen von einem ver
lorenen Abend ſprechen.

Johannes Schlaf war perſönlich anweſend; man hätte
ihm und uns die Enttäuſchung dieſer Uraufführung erſparen
ſollen. Wer ihn liebt, möge tun, als hätte er nie von dieſem
Stück gehört

Die Bühne verliert auch nichts damik!
Herbert Hammer

Neuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 28. Mai bis 2. Jnni

Proceedings of the Royal Irish aoa dem 31, 13. 191115
922. B derVerfaſſunggebenden Kirchenverſammlung, 1. Febr. 1923 u

1922.Reuer evangeliſcher Kirchbau und Se wgrangrtge, Mittel
der GrundlageAivarez, A.: Intornational Lav

ti

1921. Frisca, V.: L istoire de Ia protection a1922. Frisca, V. Prolégomenes à une mécanique eoeiale.
Deutſchlands Wirtſchaftslage unter
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Technik. 1 für 7dizin, 1. 1922. Pappenheim, M. Die LumpalpBilblum K. Der Ruſbau der Piychoſe 1025

Wichtiger Fund aus der Brongezeit. Wie aus Spauien b
richtet wird, iſt im Hafen von Huelva beim Baggern ne
Tiefe von 9 Metern ein großes ot von der
Bronzezeit (etwa 1200 v. hr.) gefunden worden. Derregt großes Aufſehen, da er Wahe cheinlich in J ſteht
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Berliner Devisenkurse,
Berlin, 28. Mai.
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gapitalserhöhung bei Zimmermann, Halle
heutige Generalverſammlung genehmigte die vorge
Kapitalserhöhung um 25 Mill. Mark auf 60,5

Rark gegen 400 Stimmen eines Aktionärs, der gegen
a Leſchuß Proteſt zu Protokoll gab. In den Auf-

t wurde Konſul Schön (AdkaLeipgig), Dir. Naumann
e vank) und Dir. Pauck (H. F. LehmannHalle) ge

z Jnſtigrat Hergfeld teilte mit, daß beabſichtigt ſei, die
m an der Berliner Börſe einzuführen. Mit der
a Art der Feuerverſicherung erklärte ſich die Verſammlung

d. Jordan teilt über den Geſchäftsgang mit, daß
im des Jahres eine Stockung im Abſatz durch die Dollar
m eingetreten war, die jetzt durch den neuen Dollarauf
wieder behoben iſt. Zurzeit ſind alle Abteilungen wieder

lin vetrieb Die Zukunft liegt jedoch noch dunkel vor
ſo daß man beſtimmte Vorherſage nicht machen kann. Die
ge der Fabrik hängt vollſtändig von der Land
itſchaft und der Möglichkeit des Exports ab.

atzierung des Getreidegeſchäſts im nächſten
Erntejahre

nächſten Erntejahre wird infolge Einführung der
zien Virtſchaft, obwohl die geplante Getreidereferve
vie bisher das Umlagegetreide, von der Reichsgetreideſtelle
t werden ſoll, vorausſichtlich ein weit größerer Teil des
en Getreides als bisher durch die Kräfte des freien Wirt
ebens aufgekauft und bewegt werden müſſen. Ueber die
keiten der Kreditbeſchaffung für dieſen Zweck
n unter dem Vorſitz des Reichsminiſters Dr. Luther
ſeihsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft unter
gung der Reichsbank eingehende Erörterungen zu

t mit Vertretern der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
dann mit Vertretern des Handels ſtattgefunden.
Auf Grund des Ergebniſſes dieſer Erörterungen kann mit
ſinmtheit angenommen werden, daß die privaten
l h imſtande ſein werden, die ihnenle Aufgabe zu löſen. Hierbei wird den Genoſſen-
en ihre Zentralbank, die Preußenkaſſe, beſonders
ute kommen.

z Getreide handel ſind zur Erleichterung der Auf
etwa ein Dutzend ſogenannte Getreidekredit-

len innerhalb Deutſchlands teils ſchon begründet, teils in
ing begriffen. Die Reichsregierung hat dieſe

S Tehd Berliner3 t V J r reeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerreeerrrereeee- e

Bewegung, die durch Gründung der Berliner Getreidekredit
bank begann, von Anfang an für ſehr bedeuungsvoll gehalten
und deshalb zwecks Herſtellung der erforderlichen Verbindung
z wer Beguftragte in den Aufſichtsrat der Berliner Bank
entſandt. Nachdem die Entwickelung jetzt in beſtimmte Bahnen
eingelenkt iſt, wird die Reichsregierung künftig den erforder
lichen Einblick dadurch bekommen, daß ſämtliche Getreidekredit
banken, wie ihre Vertreter mit Beſtimmtheit erklärt haben, be
reit ſind, jederzeit ihre Geſchäftsgebaren vor dem Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft offenzulegen
und außerdem ſicherzuſtellen, daß das Miniſterium bei allen
für die Getreidebanken gemeinſamen Angelegenheiten 7
Einfluß geltend machen kann. Bei dieſem Sachverhalt und
nachdem feſtſteht, daß die Berliner Getreidekredit-
bank nicht eine Spitzenorganiſation wird, W 7
eine unter mehreren Getreidekreditkanken bleibt, ſind die oben

Beauftragten aus dem Aufſichtsrat wieder ausge
ieden.

w. Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
und Poſt erfolgt vom 28. d. M. ab is auf weiteres zum Preiſevon 200 000 M. für ein Zwanzigmarkſtück, 100 000 B. für ein

Zehnmarkſtück. Für ausländiſche Goldmünzen werden ent
u die r ar veſt ar Reichsſilbermünzen

t i ei nk un oft erfolgt bis auf weiteres zum4000fachen Betrage des Nennwertes. n

Börsenberichte
Wertpapiere.

Verlin, 28. Mai. Die unerfreulichen politiſchen Zuſtändebewirkten ſchon im Vormittagsverkehr ein h re
Anziehen der Deviſenpreiſe und demgemäß verſtärkte ſich
der feſte afe Effektenverkehr beträchtlich. Fortgeſetzte
Jntereſſenkäufe ten am Montanmarkte wiederum außer
ordentlich bedeutende Steigerungen zur Folge. Harpener ge
wannen 140, DeutſchLuxemburger 75, Oberſchleſtiſche Eiſen
induſtrie 70. Nachdem anfangs rheiniſche Werte im Vorder
grund des Jntereſſes geſtanden hatten, entwickelte ſich eine
größere Lebhaftigkeit in oberſchleſiſchen Hüttenpapieren. Auch
chemiſche, Elektrizitäts- und Maſchinenfabrikaktien ſowie nament
lich auch Kaliwerte bildeten begehrte Objekte für die Speku-
lation und die Kapitaliſten. Oberſchleſiſche Kokswerte gewannen
63 000, SiemensHalske 55 000, LinkeHofmann 60 000, Deutſche
Maſchinen 50 000, Stoer u. Co. 74 000. Schiffahrtsaktien
ſchloſſen ſich der Aufwärtsbewegung in mäßigem Umfange an.
Auch Bankaktien ſtellten ſich höchſtens um einige 1000 Prozent
höher. Beträchtlich höher bewertet wurden natürlich im Ein
klang mit der Deviſenſteigerung Valutapapiere. Auch Petroleum
aktien erzielten größere Gewinne. Deutſche Anleihen zogengleichfalls weiter an, 8 Prozent. Reichsanleihe ſtieg um 800

Prozent. Einheitswerte des Jnduſtriemarktes wurden ſtark ge
Slenche Ka We auf v wieſen auferhebliche Kur erungen hin. e Feſtſtellung der Kurſe erſchwert ſich empfindlich le v

Bezugsrechte. 28. Mai. Döring u. Lehrmann 58600, Ver.
Nickelwerke 13000, Volkſtedter Porzellan 50 000, Ver. Metall
Haller Allignz Verſ. A.G. 110 000, Frankonia 35 000, Ver.
Ultramarin 40 000, Hildebrandt Holz 12 000, Siemens Glas
Dresd. Schnellpreſſen 25 000, Plauener Gardinen 1700.

Bezugsrechte.

Jn der Woche vom 28. Mai bis 2. Juni 1923 werden
gende Bezugsrechte Wo (1. Zahl „auf Mill. M.“, 2. Zahl „Be
zugsverhältnis“, 3. Zahl „Bezugskurs in 25“):

28. Mai. Chemnitzer Wirkwarenfabr. A.G. vorm. Wenker
Hempfing in Chemnitz 7,6, 1000 1000, 750; Apollo Werke

A.G. in Apolda 7, 3000 1000, 1000; Mauls Kakao- und Schoko
ladenfabr. A.-G., Wernigerode 9, 3000 1000, 1500; Arthur Träg-

ner Co. A.-G., Chemnitz 3: 1, 800.

Mat 1923 Amiene

29. Mai. Deutſche A.G. für Holzverwertung vorm. Carl
Fermor Co., Rathenow 1:1, 550; Leipziger GummiWaren
Fabrik Aktiengeſellſchaft vorm. Julius Marx, Heine Co., VLeip.
zig 5, 1 Vorzugsaktie Iät. A, 1 Stammaktie, 1250; Jnduſtrie-
bau A.-G., Berlin 18, 2 1, 1600.

30. Mai. Aelteſte Volkſtedter Porzellanfabrik A.G., Volk
ſtedt ?2, 1 St.- oder 4 V.-A. 1 St.A. z. 1 M., 1200; Rauch
waren Walter Arnhold A.-G., Patra ggrdt 1 2, 600.
Porzellanfabrik Kahla, Kahla 12,5, 2:1, Reichelt Metall
ſchrauben A.G., Finſterwalde 16,8, 1:2, 800; Glektrigitätswer!
Crottorf A.-G., Crottorf 6, 1:1, 850; Mitteldeutſche Papier-
warenfabrik A.-G., Halberſtadt 12, 1: 1, 600; itteldeutſche
Papierwarenfabrik A.G. (vorm. Donner K Lüders A.G.)
Halberſtadt 12, 1: 1, 600.

31. Mai. Brandenburgiſche Städtebahn A.-G. 9,876, 1 alte
Aktie A u, B, 2 n. B, 190 Proz.; WarenEinkaufsVerein, Görkitz80, 1 1, 850 Proz. Gebr. Paul A.G. in Chemnitz 7, 1:1
500 Proz.

1. Juni. „Allianz“, VerſicherungsA.-G., Berlin 30, 1.1
12 000 M.; Pianobau Aktiengeſellſchaft in Leipzig 265, 1: 1, 550.

2. Juni. Döring Lehrmann A.G. für Be rks, Erd
und Bauarbeiten, Halle a. S. 2,45, 4000 1000, 16500.

Produkte.
Berlin 28. Mai. Jm w. mit der beträchtlichen

Steigerung der Deviſenpreiſe verminderte ſich das inländiſche
Angebot inländiſcher Produkte, während andererſeits ſich
naiſtentlich für Getreide ſehr ſtarke Nachfrage zeigt. Die Um
re blieben demgemäß beſchränkt. Dagegen ſtiegen die

reiſe recht erheblich. Weizen wu beſonders auch
für Süddeutſchland verlangt. Roggen wurde lebhaft von Bre-
men begehrt. Gerſte ſtellte ſich gleichfalls teurer. Auch Hafer
wurde höher bezahlt. Mais hatte bei ge Preiſen
ruhiges Geſchäft. Mehl wurde zu höheren Preiſen gehandelt.
Futterartikel blieben ruhig.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station

in mar r e r etggen., märk., 92 seur fest.S rgerste märk. 80000 83000, schles. 80000--83000, sehr fest.
atn mgr ——82000, pomm. 76000--78000, westpr. 760090

sehr fest.Weigenwehl 305 000-330 000, ſfeinst. höher. Roggenmehl-250 000
bis 275 000 (je 2 Ztr.), sehr fest.

Weizenkleie 4 000— 49 660, Roggenkleſe 48 000 49 000, fest.
Raps 170 000--180 000, Leinsaat 170 000--180 000, fest. a
Victorigerbsen 12500--1 Lupinen. gelbe 130000--140
Kl. Speiseerbeen 67000-65000 Serradella, neue 200000--220000
Futtererbsen Rapskuchen 75000Peluschken Leinkuchen 11500012500Ackerbohnen Prockenschnitael, pr. 26000-27000
Wicken Zuckersechnitzel 43000Lupinen, blaue 95000--100000 Torfmelasse
Kartoffelflocken 46000--47000.
Weizen u. Roggenstroh 24500--27500, Haferstroh 22000--26000,

bindfadengepreßt 23500--25500, gebünd. Langstroh 24000 bis
26000, Wiesenhen I. Sorte 24500-25500, II, Sorte 21000--22500,

Berliner Metallnotierungen-
Berlin. 29. Mai

Preise verstehen eteh ab I ager in Deutschland für 1 Kilo.
Elektrolytkupf 21422, J Orig.-Hüt n. (in Wali ler Lrntkien m e e Juli 29010es des An hhiten re nafuünade- Kupfer su inn Ganoa-Straite ehe1

Orig.-Hütten-Rohbzink üttenz. (min W a dannſie atte S100;8800 Reinnietel (96-9901, 33500. 34500
Antimon (Regulus) 7000/7300Remelted-Platt. Zink 6800/7000

9899 i in Barren, en 900 feinOrie--itten am e e P i HIe1öä(in gek. Blöcken) Juli
Absdese, Fohlen billig. Gummi-Bieder, nur Gr. Fteinstraße 55-

eeeeernnnceeeneeeeceeeee-Kurse.
23.5. 26.5.

Oeſtr. Staatsb.
2,6 Südöſtr. Eb.
262 Südöſtr. neue
4165 Anatol. I.41476 Angtol, II

a 24162 Tehuantep

Schiffahrtsaktien
Deutſch.Au al. a 7
Hamb.

d

e r

3 auslosb.)13 osb.)h S

guſa

Nordd. Lloyd
Roland- Linie
BVer. Elbſchiff.

BRankaktfen

oſsmos

66500 64500

88 m12005 1100

1900 13500
82000 29000

36100 34500

Bigdehurg. Stadtanl.Regdeburg. Stadtanl. 3

Darmſt. u. Nationalb,.
Deſſ. Landesbank

Oeſterr.
Preuß. Bodencredit
Reichsbank

e
f.

S

2
zz

z

S S

Cont. Guano
Anh. Kohlenw.

VA.Anh. Kohlenw.
Ankerwerke A.-G
Annaburg. Steing.
Arenberg Bergb.
Aſchafſenburger Zellſt.
Augsb. Nürnberg. Maſch.

Bad. Anilin
Baroper Walz.

n
a

S.
e 89

mannver Anhalt.
23000 Berlin Burger EiſenZerliner Dampfmühlen g50
94000 JerlinGub. Hut 105900BerlinK Ind. 381 270Berliner

e
J

Börse vom 28.

I Dynamit Robel

60000 Fahlberg, Liſt

Fetten Guillaunie

000 Frievrichshall Kali

28.5.

190
500000

25.5.Berl. Spedit.-Ver. wo

Berl. Spedit.-Ver. VA.
Bieleſelder Mech. Web. 12400
Bing Werke 40000
Bismarckhütte

Bochum Guß eGebr. Böhler
Borna PVraunlkohlen
t

raunſch. KoBraunt. 4 Jnd
o

Gebhardt u. König
Gelſenk. Bergw.
Georg Marienh.
Germania Portl. C.
Geſ. f. elektr. Untern.

500000 Glauziger Zucker
165000 Th. Goldſchmidt

Görlitzer aggon
14500 C. P. Goerz

R MNbo Gotha Waggon
190000 145050 Greppiner Werke
1680 o 122 Gruſchwitz Textil
35000 30000 Ladethal
170 160 Halleſche Maſch.

25000 23000

4

à 2

ch

Buſch
Vyt Guldenw.

Calmon Aſbeſt
Caroline Braunk.
Cartonnagen Jnd.
Charlottenhütte
Chem. F. Buclau
C Buckau St.Chem. Griesheim
do. Heyden

c doncordia F. 2 iConcordig Spinnerei Höchſt. Farbw.
Conſolidation Schalke n r
Erbüw. Payer Hohenlohe

Ph. Holzmann
Horch
Hubertus Braunk.

z Humboldt Maſch.Mühle
Hupfeld
C. M. Hutſchenreuth
Lorenz Hutſchenr.

Hammerſen u. Co.
Hannover Jmmobilien
Hannover Maſchinenbau
Hannov. Waggon
Harburg Gummi Phönix

Harpener
Hartmann Maſch.
Haſper Eiſen v
Hedwigshütte
Hildebrand Mühle
Hille W. o e
Hirſch Kupfer

2

Diſch. Erdöl 8Deutſche ur
Deutſche Kabel
Deutſche en
Deutſ adere Poſt u. Eb. Verk.
Deutſche Schachtbau
Deutſche Wollwaren Man.
Diſch. Eiſenhandel
Dominitzſch Ton e 80000
Donuersmarkh.
Döhring u. Lehrmann

r aB.Dürkoppwerketerte BVA.
KohlenZhrckneſ Wichm. 33000 28000

Jülich ZuckerJurſt u. Co. Meiall

Kahla Porz.
C. A. F. Kahlbaum
Kali Aſchersl.
Kammerxichw. e
Karlsruhe Maſch.
Kaſſeler Federſtahl
Kattow.
Keramag. keram. W.
Keula Eiſenhütte

löcknerwerke
öüln Neueſſer.

Köln-Rottweiler
Königsborn Bergw,
Königszelt Porz.
Körbisdorf
Gebr. Körting
Krauß u. Co
Krefeld Stahlw.
Kruſchwit; Zuiler
Kunz Treibriemen
Kupſerw. Deutſchl.
Kyffhäuſerhütte

Lahmeyer
Laurahütte

Egeſt. Salg
Eilenburg Cattun
Eintracht Braunt.

Eifenbahnvertehrenmttel

Elektr. Licht Krafi
Elite- Werke
Erfurt. e Schuh
Exnemann W.
Eſſener Steink.
Ehzold u. Kießling

aneln, Se
m u e hlother Maſch. 42500 45000 Leipz.e Zuckerf. a Lp200 rn Pians

Leonhard Braunk.
Leopold Grube
N. Ley Maſch...
R. Ley Maſch. neue

g Stghlwaren

Gummi
Landkraft

Friedrichshütte

iſter G.

Li
s

Magdeb. Gas

Magdeb. Mühlen
Mannesmann

83000 Mechan.

42000 Dr.
Mimoſ
M

Nedarwerke

Nitritfabrir

HOſtwerke

00 28500
120

Fingg Sguh 5

L. Loewe u. Co.

Magdeb. Bergw.Madres. Bergw. St. Pr.

Mansfelder Bergbau
Marie konſ. Bergw.
Marienh. b. Kotzenau
„Mark“ Portl. Cem.
Mark. Weſtf. Bergwerke

und Kranbau
Buckau.
Kappel

Kaklao IWeb. Linden
Mech. Web. Soraun
Mech. Weberei Zittag
Meerane Kammg.

yer e eMiag, Mühlenb. u. Jnd,

Mühle Rüningen eMülheimer Bergw.

Kohlen ioh ZewirStettiner eStöhr u. Co.
Stolberger

Niederlauſ.

Nordd. Gummi u.
Guttapercha

Nordd. Steingutfabrik
Nordd. Wolle

Obſchl. Eiſ.-Bed.
Obſchl. Eiſ.-Jnd.
Obſchl. Koksw.
Helfabrikt GroßGerau
OrenſteinKoppel
Hſtdeutſche Hefewerk

höni t
hönix Braunk.

Pintſch A.G.
Pichler

Gard.
Plauen Spitzen
lauen Tüll u. G.

e Elektr. ePolyphonwerlkſe
Portia Union Weſtf.

Triptis A.-G.

o Tüll Flöhaer. J. freeet.
c. 7 a33000 V. Ha Portl. C.Je e Glasw.

V. Schuhf. Bern. W.
Ver. Stahlw. V. d. Z.
Ver r.asodo e el

c

Wanderr

Plauen 4

Rathenow Dampfm.
Waggon

lter
Rhein.
Rhein. Chamotte
Rhein. Metall eRhein Naſſan Berg. u
Rheinſtahl
Rhein. Zucker
Rhein. Spreugſt.
Rhenanig
RNheydt Elektrotechn.
Riebeck Montan
à D. Riedect

ockſtroh W.
Rombacher v



gerzans

ſtadt ne atte u7 nDienstag abends 7 WDis Königin vieneizg inntvom Naschmarkt S nachm. AhMittwo Leipuiger Jtrasse S8 Walhalla Liehtspiel- Thenter. SonzDie Königin von daba 1 h Ter Jor un ren e

m 3 marnst Varlltz 4 Akte nach dem gleichnamigen Drama von
MAnx MHalbo.Uur voeh einige Tarol 6 Akte naeh Wilhelm Mayer-Försters gleich- R dent Hausnamigen Sehauspiel. z. 2 rtrieh t znesgleichenKünstlerspiole Grete Reinwald u h spielt den Erbprinzen Karl

einrieh Werner K ß den Regile e Arie es ewit Sensations Cartspiel Der Film wird dureh Gesangsvorträge eines phes JahrhuWary D VV ib f ersten Gesangequartetts begleitet. I. Teil Sturm ung Drang H. Sch nbertag dasun e S el l Vereturztes Orenester. an II. Teil Vater ung Sohn. BeeGladiator des In- u.Anslandes. Hier neu! BRedeuntend verstürktes Orchester.n g, Paletots dem Panther. Chaplin hat nen Schwips t Ab Freitag. den I. Juni n h e

fedigung feſta

e. Teil: Sanssouselatapſertſauns J I. Tell: Schicksalswenue. ſcheine e re demeine
billigeJoh. Hlebranudt, Besginn: 4 Uhr. Beginn 4 Uhr. Beginn: 3 Uhr. W F1e n aus deri

PVfälzerſtraße 6 II Tr. huigungskriege

Bekanntmachung. m v
Am 1. Juni 1923 findet eine Schweine rodenpflick

lung ſtatt. Die näheren Vorſchriften eng zu weihen.Die Perlobung ifwrer Soechker Meine Der it Fräulei et t Statiftiſchen Amt, Unterplan 1 4s 5 obungmi 7 Krr ar Pr. und ſind außerdem am S e ben atſhe Ehr uMaria mit Herrn Ingenieur Martka Seßeiding gestatle ich eewteſene Kuſmertſamketceu via e gehe anfen KreiſeFriedrieß Wolf beekren sich. mir bekanntzugeben. W Verlobungen, VBermäh lungen De n Ereignisund anderen Familtenfelern liefert r Magiſtrat. nur Feſtzuganzuzeigen 5

Dergwerlacreksor o aSchlektau a. Soale, Otto e net Neusiſe et n De0. Seſieicling Nürnberg, Hainskr. 16, S n ren ElHa s und Wege Je Dienstag, den 5. Juni nachm. en
und Frau geb. Brocke. im Mai 1925. u Kenamt gioſtenreee unter der aS e vekanntzugebenden Bedingungen verkauſt wen von Hi S Rentamt Klosterro h wo Turine t Kreis SangerhauſenKrschenverpachtung m n

t Für die überaus zahlreichen Be- einem leiſweise herzlicher Teilnahme beim Heim- h Beratung h rhwehten Augange unserer teuren Entschlafenen bizagen wir hiermit unseren innigsten bekanntgegeben. Der Gemeindevoritehch des Urbi

Dank. 9 en x die deutſelehkaufs e 2 t Lärschenveorgteigerung. Verſteigerunn m er
Im Namen der Binterbliebenen e mee eltrekord enin i z d r wer gunn oa Ballin In III Söhne S Gemgſao Tejohnungen halt den x e Kirſchenanhang r r n

c nHalle, den 28. Mai 1923. e I Co Sie 2. Inni1923, Kleiderſtof a ngh auch ganze Sammlungen kichler 60, r e r eming. Al.e r Ach Litjefors v im haus zu Pforta e u. and n der Dertretung für den Reg.- Bez. Merseburg: herrenloſes Gut ö n der D.an Dänme n a, S., Teſ. 3774. e e e tebend ver lich meiſtbietend ve e en Kran

on 7 Zoeckit rt.der Reise ren veckiin natanortooe Br. Konſgeer. J tie amtage beſtebt atte en
Prof. Dr. Loening, Coriat 5 n e 3430 Zirſchbäumen otreten!Burgstraßo 31. hS ger Die Verſteigerungsbe- derner, r77 PuWen r die in enje h. erwaltung dere 1 kide. Ehrentrele zur irre J i e ſchlugee h aller e Picass in e tur Lina vad ne 4 herrſchte inenacceeneeee e F7 Tandesſchule Pforka. I6ichkraſräceà ieitung. Täglich Kenzerte, Raunions, Rurthbeater. Gutsverwaltnung. fabrikneul ſiert, alteRHenni, Rrouteſ, Jeder and. Spont. r i. J en uS Modell 1923, t. Da plHaider l Rittergut von w Auch einzelne r Kriensfre

d Lchnen 800 Morgen e Notore twogsfreiv Fosem S Weizenb. f. 420000 Goldm. sofort lieterbar. I ilungskomnh Fpen S z. verk. Bothe, Krauſen Generalvertrieb d Kangunte ſtraße 10. Fernſpr. 5444. nJan neuer Rollwagen, ß. Engel U raden.
t v9 rk mee r w v t Old 40 bis 50 Ztr. Tragkraft Merseburs. aſchen, Zw

und Handrollwagen z Telephon 20. Wabrüden, jho ch r. En- verk. Glauchaer Str. 7 n e
Familienbad, Licht- und Luftbad, warmes

und Kaite Seebäder, Wandemalle. m ein Gebo9 ſede weitere Auskunft gibt der „Borkumer- Vorboeckhovenu r v burg erFärſ en R Stellen Angebote m9 oerste Nummer erscheint am 15. v

Preis 300 M. inkl. Porto Postscheck-Kto. uMaten, jeder

Ve Stadte wegs bei mir zum Verkaufm e 0 Jüngere Wontorisön n Geſetz derößste Ausvwa illigste Preise. nmKinder. agnopariwagene s A. Blume enreich Kimon Sacki, tür Stenographie und Sehreib- r n
Veitgehendsto ZTahlungsorleiechterungen, masehine, wenn möglich ausS e Halle a. S., Delitzſcherſtr. 20. der Autobranehe, sof. Zeauebt.

Sruno Paris, Hause, e Hax Sehaehtsehabel, hönlberr
r

jetzt Leipziger Str. 13.
Senrniminuninnnuunnnmmunnnunmnn e. Uhr vormittHabe laufend wie bisher in Für Villenb. auf dem

ParKkeott- J. allen Sorten vande n Salle, erſ c n ansab e rik zum uni zuver ung Ofet Äbnt prima weſtfällſſhe Stütze r Z. zis
ſtelle d. hatten irt ß nemann, Hotel Schieshaus 4 Dep. und hannoverſche glitt See t die Geſchäſtsſtele d T

Aale a. S-, Pensionshäuser L Ranges, Restaurant, Konzertgarten, 1 am BVranulage (Hars). eSternstr. 8. darsge. Frospeſte aut Wuasch. Ferarit m c C 32 T Met -Geſuche Jn
Telephon 3631 und 65849. burge enen o e T tGarankiere für prima Tiere ſowie völlig geſunde Tüchtiger, verheirateter möbliertes in i n u

Ankunſt. Tiere kommen direkt vom Züchter, ſind Stellmacher t gecheelegenten M n

S tintill

ſeuchenfrei, langgeſtreckt, breitbucklig mit Schlapp ſucht Stellung auf Gut Stube, Kammern ne
ohren, ie beſten zur Zucht und Maſt. oder Domäne. Angeb. welche nicht dert
Offeriere wie folgt (Preiserhöhung vorbehalten): u Wer d wir les tn r nahe

5 in raßze,6— 8wöchige 130-160 000W. eeeeeeee GeſWaftehete t un

Qualitä egeiſern e peie ch dichtenOh wrsn Unrmacher, Sr. 6, i 240- 280 Se auf den Wohnungetauſch. e
Telephon 1553. ganzen oder halben 14 16 280 340 000 M. Transport Schaden S üdd e utſ chl and 7 z das Süd

Aelteste Halleseho Edelmetall-Aandiung. an S ſchulen vechen u 16--18 840—400 000 M. in n Suche Halle gute 5 Zimmer Wehnnna 3 e n

W C x h falledereinlgnngen 20 200-480000 Fr. perten betende e Sanm Viele Daniſchreiben und Nachbeſteltnnaon. r e e e
koſten e 82853 an Rudolf Mosso-
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tille riſten
Der Feſtzug Ungeheure Beteiligung Der Weiheakt in der Kaſerne

Schwarzweißrot
e get noch ſchwarz weißrote Fahnen in Halle. Dieſe

wohl alle Teilnehmer des gewaltigen
der in der Geſchichte unſerer Stadt

Befriedigung gemacht haben.
weiteres mit noch größerer Be
es gibt in Halle auch noch jenen

und ſchützte, ſchützte nahezu ein
Bis dann jener unheilvolle No
das Sinnbild des alten Preußen

rnel o

s dem alten aus der Liebe zum Vater
88 aus dem Nationalgefühl, Tugenden, die uns in den
jugungekriegen eben jene ſchwarz weißrote Fahne, das
ubol deutſcher Macht und Einheit, ſchenkten, ward der Tag
r Wer geboren. Es war einmal eine ſelbſtverſtändliche

enen Helden ein Ehrenmal zu ſetzen

Vie ergreifend war der Weiheakt ſelbſt! Die von Herzen
enden Worte des Pfarrers Gueinzius, die ſchlichten, markigen,
m änem beiſen Gefühl des Schmerzes um Deutſchlands Fall
thwehten Ausführungen des Generals Freiherrn von Maſſen
h des Urbilds eines preußiſchen Offiziers und Edelmanns.

e die deutſchen Worte des Kameraden Hoffmann. Und wie
ſam nach der Weihe bis in die Abendſtunden hinein die An

ſän der Gefallenen um die drängten und
u men ihres Lieben ſuchten. Um dieſe namentliche Auf
ung der Toten gebührt dem Verein der 75er Dank und An
kming. Als eine Takkloſigkeit wurde es empfunden, daß

der D. V. P. wie bereits bei der Weihe des 36erDenk-
an Krangz niedergelegt wurde. Bei einer derartig poli
J z Vevanſtaltung ſoll eine politiſche Partei nicht

Ferner, welche Harmonie und Geſchloſſenheit in der Feſt
die in einem wunderbaren Militärkonzert ausklangl Ge
i e ſhlugen zuweilen auch die Wogen der Fröhlichkeit hoch.
erſchte im „Standquartier“ der Mansfelder, im „Stadt

ſenhans“, ein überaus reges Leben. Wiederſehen wurden
t alte Freund und Kameradſchaften erneuert und be

ſt Da plauderte der ehemalige Reſerviſt, Landwehrmann
t Kriegsfreiwillige mit ſeinem Batterieführer, mit ſeinem

Da gab es keine geſellſchaftlichenRKangunterſchtede. Da waren fie eben re W

den. Fürwahr: nichts kann das alte Erbübel des
h Zwietracht und Hader, beſſer und erfolgreicher

phon rüden, ja ausmerzen, als gerade die Krieger und
wntebereine. Jhre Pflege und Erhaltung iſt daher nicht

en Gebot der Pietät, ſondern ſchlechthin eine ſtaats
ſende Pflicht. Diejenigen, welche in ihnen etwas anderes

wollen oder ſehen müſſen, ſind Verleumder oder ſind nie
daten, jedenfalls keine Frontſoldaten geweſen.
De Stadt Halle iſt um ein architektoniſch wertvolles, von

m Geſetz der Dankbarket und Vaterlandsliebe geſchaffenes
e er. Möge ſie es erworben haben, um es zu

ungetommandenrt

Meraoe

r

Der Feſtzug.
in des ſtrömenden Regens ſammelten ſich bereits von

e vormittags an die Kriegervereine, die ſtudentiſchen Ver
wir der Stahlhelm, Wehrwolf, Bismarckbund und andere

lenh n, nachinzwiſchen der Verein ehemaliger 7der ſowie Verder Aufſtellung genommen. Und nun
r gemeinſame Abmarſch vor ſich. an der Spitze die

e des Jnf.Regts. Nr. 18, dann die Abordnung der Tradi
e unſerer Mansfelder (Feldart.-Regt. Nr. 4 in

eng die Krangzdeputationen, zahlreiche Offiziere in
die Ehrengäſte und dann der lange, lange Zug der

en und nationalen Vereine. Fürwahr ein impoſanter

S ging es die Leipziger

terte

Straße hinauf über den Riebeck
t die Merſeburger Straße entlang bis zur Kaſerne.
p e dasſelbe Bild: die Häuſer, namentlich in der Leip
r traßße, t wei ſchwarz weißen

geiſterte Zuſchau Bürgerſtei ſ l er erte er, die ige umſäumt mitr Kette ſchauluſtiger Menſchen
emeinſame Einmarſch in die Artilleriekaſerne erfolgte
Südtor. Vor dem links vom Haupteingang gelegenen

ahnen die Fahnenabordnungen, die Angehörigen
d c en ſowie die zahlreichen Ehrengäſte, unter ihnen

e e ermeiſter Dr. Ribe, General Richter, der
mdeur der 7ber, General Freiherr von Maſſen

S auf Halbmaſt gehißt,

Ein denkwürdiger Tag für Halle
bach, der letzte Friedenskommandeur. Graf Luckner, Auf
ſtellung.

Nunmehr begann

der Feſtgowesdienft,
eingeleitet durch den gemeinſamen Geſang „Wir treten zum

n und das Chorlied „Groß ſind die Wogen und brauſen gar
ſehr“, das von den vereinigten Männerchören der Männerlieder
tafel 1845, der Halleſchen Volksliedertafel und des Geſangvereins
der Bäckerinnung unter Leitung des Kongertmeiſters Knoch
meiſterhaft vorgetragen wurde.

Darauf betrat Pfarrer Gueinzius das mit den Emblemen
des Regiments behangene Rednerpult und führte etwa fol
Sende 4

Der heutige Tag ruft in uns das Gefühl wach, als ob unſerherrliches, ſchönes Vaterland wieder erſtanden ſei. Die der
Vergangenheit der letzten Jahre und die Gegenwart erſcheinen
uns wie ein böſer Traum. Die alten Fahnen wehen, Militär
märſche erklingen, deutſche Männer ſind hier verſammelt. Es
iſt uns, als hätten wir noch ein großes, mächtiges Heer, als ſeienwir noch das ſtarke deutſche Volk von früher. Zu dem Schmerz
um Deutſchlands Fall geſellt ſich aber heute noch der Schmerz
um die toten HKameraden. Um ihnen die letzte Ehre zu erweiſen,
ſind wir hier verſammelt und wollen ihnen ein ſchlichtes, wür-
diges Ehrenmal weihen. Die hier aufgezeichneten über
600 Namen reden. Reden vom fröhlichen Ausmarſch in den
Auguſttagen 1914, reden vom Abſchiednehmen, reden von dem
friſchen Vormarſch in der erſten Kriegszeit, reden aber auch von
langem, langem Ausharren draußen an der Front, reden von
Schmerz und Leid. Die toten Kameraden reden zu uns: da
ſtürmte dein Sohn hinaus, dein Mann, dein Halt und dein
Schutz, dein Vater war es oder dein Hamerad. Wir geben unſere
lieben Toten in Gottes Hände und bitten ihn, daß er uns gebe den

Geiſt des Mutes, der Kraft, der Liebe und der Zucht.
Dieſe Bitte klang immer wieder als Leitgedanke heraus aus

den Worten des Predigers ſowie die Mahnung, ein einig Volk
von Brüdern zu ſein.

Nach dem gemeinſamen Geſange des ſchönen Lutherliedes
„Ein' feſte Burg“ nahm General Frhr. von Maſſenbach,
der in voller Unfform erſchienen war, das Wort zur

Weiherede.
Er begrüßte zunächſt die Kameraden, die Angehörigen der

Gefallenen und die Ehrengäſte, um darauf einen kurzen Rück
blick auf die Entſtehungsgeſchichte des Denkmals zu geben, deſſen
Anfänge bereits in das Jahr 1915 zurückgehen. Beſonders ge
dachte er hierbei des Stabszahlmeiſters Knauff. Er erinnerte
weiter an den herrlichen Geiſt der Auguſttage von 1914, wo alle
kamen, als der König rief, wies darauf hin, wie die Feinde ſich
bemühten und bemühen, uns die Schuld am Kriege beizumeſſen.
Dieſe Schuldlüge aber beſudelt die Gräber unſerer Gefallenen;
ſie abzuwaſchen, iſt eine Pflicht der Dankbarkeit unſeren Toten
gegenüber. Eingedenk ſollen wir dabei ſein der Worte, die als
Jnſchrift das Ehrenmal eines Ulmer Regiments ſchmückt:

Den Toten danken wir einzig durch Taten.
Dieſe Taten aber beruhen nur in Gottesfurcht, Liebe zum

Nächſten, Achtung desſelben und treuer Arbeit.
Darauf übergab General von Maſſenbach das Denkmal der

Oeffentlichkeit. Die Hülle fiel. Die Muſik ſpielte „Jch hatt'
einen Kameraden“. Die Häupter der Anweſenden entblößten
ſich. Die Offiziere ſalutierten. Die Fahnen ſenkten ſich
der Höhepunkt des Weiheaktes.
Miächtig erklangen jetzt wieder Männerchöre mit Orcheſter-

begleitung. Dann hielt Kamerad Fritz Hoffmanwm, der
Vorſitzende des 75er Vereins, eine von echtem vaterländiſchem

Der Mehrzahl der Leipziger Kameraden war

Empfinden getragene Anſprache, in der er auch der toten
Helden gedachte und die er ausklingen ließ in den gemeinſamen
Geſang des Deutſchlandliedes.

Die Uebergabe des Denkmals nahm Stabszahl- Das Eiſerne Kreuz, die Kriegsjahre 1914——1918 ſowie ein Eichen
des Denkmalsausſchuſſesmeiſter Knauff vor. Jm Namen

vertraute er unter Worten des Dankes an die Spender und
unter Worten der Ehrung für die Gefallenen das Ehrenmal dem
Schutze der Bürgerſchaft und insbeſondere dem Schutze des
Vereins ehemaliger Angehöriger des Mansfeldiſchen Feld-
artillerie- Regiments Nr. 75 an.

Darauf erfolgte die Kranzniederlegung. Mit kurzen,
markigen Worten legten die Vertreter der zahlreichen Vereine
und Korporationen am Denkmal Kränge nieder, die vielfach mit
ſchwarzweißroten Farben geſchmückt waren. Zapfenſtreich
und Gebet veſchloſſen den Feſtakt.

Die Vereine zogen darauf geſchloſſen am Denkmal vorüber
und traten hierauf den Rückmarſch nach dem „Stadtſchützen
haus“ an, wo gemeinſam zu Mittag gegeſſen wurde.

Der Nachmittag vereinigte die Kameraden mit ihren An-
gehörigen im Garten des „Stadtſchützenhauſes“ zu einem großen
Konzert, ausgeführt von der Bataillonskapelle des Jnfanterie
Regiments Nr. 12.

Jm weiteren Verlauf des Begrüßungsabends am
Sonnabend, über den wir bereits kurz berichteten, hieß der Vor
ſitzende des T7Töer Vereins, Kamerad Hoffmann, die

mandeur des Regiments, General Richter, ſowie den letzten
Friedenskommandeur, Generalmajor Frhr. v. Maſſenbach, ferner
die Vertreter der Schutzpolizei und des Kreiskriegerverbandes,
gedachte der Toten und wünſchte ſchließlich dem Abend einen
guten Verlauf. Freiherr von Maſſenbach dankte bewegt, mahnte
zur Einigkeit und ließ ſeine Worte in ein Hoch auf Deutſchland
ausklingen. Mehrere Depeſchen und Schreiben wurden ver-
leſen, u. a. von Generalfeldmarſchall von Hindenburg, General
der Jnfanterie Sixt von Arnim, dem ehemaligen Kommandeur
des 4. Korps. Der Vorſchlag, den nicht erſchienenen Ehrengäſten
eine Adreſſe zu übermitteln, d einſtimmige Annahme. Es
entboten alsdann kameradſchaftliche Grüße und Wünſche
Kcomerad Biſchoff als 2. Vorſitzender des Kreiskrieger-
verbandes ſowie ein Vertreter des Vereins ehemaliger
Artilleriſten.

Umrahmt von muſikaliſchen und deklamatoriſchen Dar-
bietungen der Kameraden Blaſche und Reubke, deſſen
„Organiſt von Schmalkalden“ höchſte Begeiſterung auslöſte, nahm
der Abend einen harmoniſchen Verlauf.

e

Leipziger „Stahlhelm“- Kameraden an der Fahrt
nach Halle gehindert

An der Denkmalsweihe der 75er wollten auch etwa 500 Mit

glieder des Leipziger „Stahlhelms“ teilnehmen. Bei
ihrer Ankunft auf dem Leipziger Hauptbahnhof wurden ſie von
einem ſchwerbewaffneten Schupogufgebot umſtellt und nach

Er
ſchienenen herzlich willkommen, insbeſondere den erſten Kom

Wegnahme ihrer beiden mitgeführten Fahnen nach der Poligei

wache gebracht. Hier wurden ſie einer Viſitation unterzogen.
es ſomit nicht

möglich, in Halle zu erſcheinen. Ein Teil unternahm es jedoch
ein erfreuliches Zeichen von Kameradſchaftlichkeit und Dis

ziplin von Vorortsbahnhöfen aus nach Halle zu eilen und
an der Weihe ſich zu beteiligen.

Wieder einmal ein Zeichen unſerer Zeit: in Sachſen können
Kommuniſten ungeſtört mit ihren ſowäjetſternengeſchmückten
Fahnen Umzüge veranſtalten. Dagegen werden alte Frontſol-
daten von eigenen Kameraden gehindert, einer Dankes- und
Ehrenpflicht gefallenen Kameraden gegenüber zu genügen

Das 75er Denkmal
Schon kurz nach Ausbruch des Krieges 1914 tauchte in denReihen der Erſatz Abteilung des Mansfelder Feldartillerie Regiments

Nr. 75 der Gedanke auf, hier an ihrer Ausbildungsſtätte, in der
Kaſerne des im Felde ſtehenden Mutterregiments, einen Gedenk-
ſtein zu errichten. Dieſer ſollte mahnen an die große, ernſte Zeit,
an die begeiſterte vaterländiſche Geſinnung, mit welcher undalt für unſer geliebtes Vaterland damals eintrat. Der rn
der Männer und Jünglinge, welche in edler, einmütiger Begeiſterung
und unvergleichlicher Vaterlandsliebe als Kriegsfreiwillige zu den

ahnen eilten, die ſich den Dank des Vaterlandes erworben haben,
ollte ſinnbildlich in einem felſenfeſten Stein verkörpert werden.

Eine beſondere Weihe ſollte der Gedenkſtein dadurch erhalten, daß
die Namen der für ihr Vaterland gefallenen Helden einen ruhm
vollen Ehrenplatz auf dem Steine fänden. Jn ſchlichter
Einfachheit war der HGedenkſtein anfänglich gedacht, l niemand
ahnen konnte, daß der unglückſelige Krieg ſo lange Zeit, über
vier Jahre, dauern würde.

Schon im Juni 1915 wurde der Grundſt ein zum Denk
mal gelegt und es wurde mit dem Bau begonnen in dem Gedanken,
daß der Krieg bald beendet ſein würde. Doch der Menſch denkt
und Gott lenkt. Der Krieg tobte immer weiter, ſein Ende war
nicht abzuſehen. Infolgedeſſen wurde der Denkmalsbau eingeſtellt.
Erſt im Sommer 1920 wurde der Bau wieder aufgenommen, der
aber nun in erweiterter Form ausgeführt werden mußte. Während
anfangs geplant war, die Namen der gefallenen eraden an
den Seiten des Mittelblocks anzubringen, waren nunmehr
ſieben Tafeln nötig, um einen Ehrenplatz für die große Anzahl der
toten Helden zu ſchaffen. Und da immer noch weitere Namen
gefallener Kameraden gemeldet wurden, mußte man ſich zur An
fertigung einer achten Tafel entſchließen.

Der Fertigſtellung des Denkmals ſtellte ſich die Not der Zeit
hemmend gegenüber. Schon im vorigen Jahre, im Auguſt, war
die Einweihung geplant, da kam der unheilbringende Rathenau
Mord und die Feier mußte verſchoben werden. Dann die dauernd
fortſchreitende Geldentwertung, welche die Baukhoſten ins ſchier
unermeßliche ſteigerte. Doch dank der Opferfreudigkeit aus allen
Kreiſen der Bevölkerung, von nah und fern, von Kameraden,
Freunden und Gönnern unſeres lieben alten Regiments, aber auch
dank der Rührigkeit der Sammler iſt es nunmehr dem Denkmals-
ausſchuß gelungen, das Werk zu Ende zu führen und hiermit eine
Ehrenſchuld unſeren gefallenen Helden gegenüber abzutragen.Fertig ſteht das Denkmal heute vor uns. Es iſt aus Nebraer

Sandſtein erbaut. Zwei aufeinanderruhende wuchtige Stein
blöcke, gekrönt von einer flammenden Granate, tragen auf der
Vorderſeite in Bronzeguß die Widmung:

Den gefallenen Kamergöen
des

Mansfelder
Feldartillerie Regiments Ar. 75

kranz, alles in Vronze gehalten, zieren ferner die Frontſeite.
Die Namen der bis jetzt ermittelten 633 gefallenen Kameraden

ſind auf ſieben Bronzetafeln, jede 1,40)(0,80 Meter groß, die in
den Niſchen der ſteinernen Rückwand ruhen, und auf einer
achten Tafel, die auf der Rückſeite des ſteinernen Mittelblocks
angebracht iſt, in Guß eingelaſſen.

Der erſte Entwurf zum Denkmal der ſteinerne Mittelblock
wurde von dem Kunſtmaler Profeſſor F. Pfeifer in Leipzig aus
geführt. Die erweiterte Denkmalsanlage Rückwand und Pfeiler
einfriedigung ſtützt ſich auf Angaben des Denkmalsausſchuſſes.

Der geſamte Steinbau lag in den Händen der Bildhauerei
von Guſtav Zimmermann in Halle (Saale), die Gipsmodelle zu
den Bronzetafeln und zu den übrigen Bronzeteilen hat der
akademiſche Bildhauer Chr. Schmidt in Halle (Saale) angefertigt.
Der Bronzeguß wurde der Bronzegießerei von Paul Brückner in
Leipzig übertragen. Handwerk und Kunſt haben miteinander
geweitteifert, um das Werk in eine würdige zu kleiden.

Das Gedächtnis der im Kampfe für Deutſchlands gerechte
Sache gefallenen Kameraden und das Andenken an das alte liebe
ruhmvolle Feldartillerie- Regiment Nr. 75 ſoll nicht nur im Herzen
aller vaterländiſch Geſinnten unſerer engeren Heimat gewahrt und
geehrt werden auch ein äußeres Zeichen der Erinnerung und
Dankbarkeit ſoll hier in der ehemaligen Garniſonſtadt Halle (Saale)
„dem“ Ausdruck geben, was uns mit der Vergangenheit noch
verbindet und das die Brücke ſchlagen wird aus der traurigen
Gegenwart in eine beſſere Zukunft.

in wuchtiges Erinnerungsmal, wie es unſer Denkmal dar
ſtellt, ſoll der Gegenwart und Zukunft ein ernſter Mahner ſein,
dem Vaterlande und der Nation die Treue zu halten, ſelbſt
mit dem Tode, wie es diejenigen hielten, deren Heldenmut dies
Denkmal ehren ſoll.

Das walte Gott! Knauff,

Vereins- Nachrichten
Va B. Dienstag Doppelkopf Pflügerhaus.
Kant-Geſellſchaft, Ortsgruppe Halle. Dienstag, 29. Mai,

8 Uhr Aud. IX Vortrag von Herrn Prof. Dr. Adler-
Wien: „Der Marxismus in ſeinem Verhältnis zum deutſchen
Jdealismus“.

Der Verein der Penſionsinhaber hält ſeine Monatsver-
ſammlung am Dienstag, 29, Mai, abends 8 Uhr in der VBörſe“
ab. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind willkommen.

Motorpflugverein Halle. Am Donnerstag nachmittag
238 Uhr findet im „Haus der Landwirte“ in Halle, Francke-
ſtraße 8, eine von Oberamtmann Görg, Halle-Girmritz, und
Gutsbeſitzer Pfaff, Roitzſch (Kr. Bitterfeld), einberufene Ver
ſammlung ſtatt, in welcher Profeſſor Dr. Martinh vom Land
maſchinen-Jnſtitut Halle über Hebung der Wirtſchaftlichkeit des
Motorpflugbetriebes berichten wird. Praktiſche Landwirte
haben Zutritt.
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Halle uns Amgebung
Halle, 28. Mai,

24 fache Grundmiete
Die neuen Mieten ab 1. Juni.

Jm Wagegebäude, Marktplatz 24, iſt vom 28. d. Mts. ab
auf acht Tage die Bekanntmachung des Magiſtrats vom 25. Mai

19283 betr. das Reichsmietengeſetz angeſchlagen. Daraus er
gibt ſich. daß der Zuſchlag für Zinſendienſt und Koſtenſteige
rung von l. Juni 1928 ab K der Grundmiete beträgt, der Zu
ſchlag für Verwaltungskoſten das 73fache der Grundmiete und
der Zuſchlag für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten das 16fache
der Grundmiste, Jnsgeſamt ſtellen ſich alſo die Zuſchläge auf
das 2afache der Grundmiete.

Wer erhält Markenbrot?
Der Reichs miniſter für Ernährung und Land-

wirtſchaft hat mit Verordnung vom 9. Mai 10938 die Be
ſtimmungen über die öffentliche Brotverſorgung vom 8. Sep-
tember 1922 in einigen Punkten geändert. Die Berechtigung
zum Bezug von Markenbrot beſteht, wenn das Einkommen im
Jahre 1921 höchſtens betragen hat:

a) bei Einzelperſonen 30 000 M.,
b) bei Haushaltungen 30 009 M. für den Haushaltungsvor

ſtand und je 15 000 M. für jeden Angehörigen
des Haushalts.

Während nun bisher als Haushaltsangehörige nur die tat
ſächlich in einem Haushalt mitverſorgten Perſonen anerkannt
wurden, ſind nunmehr zu den Angehörigen des Haushalts nach
der bezeichneten Verordnung auch die Perſonen zu rechnen, die
außerhalb des Haushalts von dem Haushaltsvorſtand unter
halten werden. Es können alſo bei Berechnung der Grenz-
hbeträge auch für jeden außerhalb des Haushaltes zu unter
haltenden Angehörigen 15000 M. mit eingerechnet
werden.

Verſorgungsberechtigt waren ferner bisher auch die Per
ſenen, deren Einkommen im Jahre 1921 zwar größer als die
oben angegebenen Grenzbeträge geweſen iſt, im Jahre 1922
aber das Vierfache dieſer Grenzbeträge nicht über
chritten hat. Nach der neuen Beſtimmung können alle die

rſonen das Markenbrot auch beziehen, deren Einkommen im
Wirtſchaftsjahr 1922/23 das 75fache dieſer Grenz-
beträge nicht überſteigt.

Groſe Haudwerkerkund gebung in Halle
Am

tn den Räumen des „Neumarkt-Schützenhauſes“
gebung des geſamten Hall. Handwerks ſtatt.
ſowie der gewerbliche Mittelſtand werden
größer werdenden Laſten, die dem Mittelſtand aufgebürdet
werden, Stellung nehmen. Zu dieſer Kundgebung laden die
Handwerkskammer, der Vorſtand des Mittelſtändiſchen Schutz
verbandes ſowie der Mitteldeutſche Handwerkerbund ein.

Der Mitteldeutſche Handwerkertag ſoll in dieſem Jahre
ebenfalls in Halle abgehalten werden.

eine Kund-

gegen die immer

Aenderung des Lohnabzuges
Die Sätze, um die ſich der vom Arbeitslohn (Bar- und

Katural oder Sachbezüge) eingubehaltende Betrag von 10 v. H.
des Arbeitslohnes r betragen vom 1. Juni 1923 ab bei
jeder nach dem 31. Mai 1
31. Mai 1923 fällig gewordenen Arbeitslohn:

1. für den Arbeitnehmer S monatlich 1200 Mk., wöchent-
ich 288 Mk., täglich 48 Mk., für je zwei angefangene oder

volle Arbeitsſtunden 12 Mk.;
2. für die zur Haushaltung des Arbeitsnehmers zählende

Ehefrau monatlich 1200 Mk., wöchentlich 288 Mk., täglich
T W für je zwei angefangene oder volle Arbeitsſtunden

*2

für jedes zur Haushaltung des Arbeitsnehmers zählende
minderjährige Kind ohne eigenes Arbeitseinkommen bzw.
nicht über 17 Jahre alte Kind mit eigenem Arbeitsein-
kommen oder für jeden vom Finanzamt zur Berückſichti
gung zugelaſſenen mittelloſen Angehörigen monatlich 8000Mark, wöchentlich 1920 Mk., täglich 320 Mk., für je zwei
angefangene oder volle Arbeitsſtunden 80 Mk.;

4. zur Abgeltung der nach F 18 zuläſſigen Abzüge (Wer-
bungskoſtenpauſchſatz) monatlich 10 000 Mk., wöchentlich
2400 Mk., täglich 400 Mk. für je zwei gugefangene oder
volle Arbeitsſtunden 100 Mk.

Dieſe Ermäßigungen ſind bei jeder nach dem 81. Mai 1923
erfolgenden Zahlung von nach dieſem
wordenen Zahlung zu berückſichtigen.

Der nach Vornahme der Ermäßigungen
Betrag iſt in allen Fällen auf volle 10 Mk. nach unten abzu
runden.

Zeitpunkt fällig ge

Die große Hilſe
30. Jahrestagung des Evang. Verbandes für die weibliche Jugend

Deutſchlands.
Nach der Morgenfeier eröffnete im Zoo P. Thiele die

Mitgliederverſammlung. Viele Grüße wurden überbracht. Ober
pfarrer Thiede ſprach namens des Ev. Oberkirchenrates, des
Magdeburger Ev. Konſiſtoriums und der Halleſchen Kirchen
gemeinden, P. Giſeke namens der hieſigen ev. Jungmänner-
ereine. Dann folgten die Vertreterinnen des Weltbundes und
der weltweiten Geiſtesgemeinſchaft mit guten Worten der
Freundſchaft und Ermunterung: Frl. Ehrſtröm-Finnland,
Miß Moore-England, Frl. SißlandRiga, Gräfin Seng-
b u ſch Dorpat, Frl. Margarete zur Mühlen-Reval, Frl.
Bürgli-Schweig. Sie alle betonten, wieviel ſie an geiſtigen
und kulturellen Gütern Deutſchland verdankten und daher ihre
Liebe zu Deutſchland groß ſein müſſe. Die finniſchen Vereine
hatten ſogar eine Feſtgabe von 336 Millionen Mark geſandt.
P. Thiele und Frl. Zarnak verſtanden, bewegte Dankes
worte zu ſagen.

Der feſſelnde Jahresbericht, den Frau P. Fröhlich-
Dresden gab, entrollte einen lehrreichen Ueberblick über den
Stand der Arbeit und ihr Wachſen, 200 000 Mitglieder, 32 Sekre-
tärinnen in den Landes- und Provinzialverbänden, 4 Erholungs
häuſer, davon unterhalten in zwei ſchwediſche Freunde den
Aufenthalt in Sicherheit gebrachter Ruhrmädchen. Jm Saar-

gebiet ſind im letzten Jahre 24 neue Vereine entſtanden, wie
überhaupt unter dem Druck im Weſten ein wunderbares reli
giöſes Erwachen durch die Jugend geht. Ein blühender Zweig
iſt die Bahnhofsmiſſion, die beſonders im Grengdienſt nachnes 10 000 ausgewanderten deutſchen Mädchen gedient hat
und Anſtellung einer Sekretärin in Utrecht veranlaßte. Viele
er und Lehrgänge wurden gehalten. Der folgendebericht von Frl. Stehmann zeugte von viel geldlicher

Der Verband arbeitete im Vorjahre mit 17 Mill. Mark
Die Vereine brachten ca. 90 000 Mk. auf, Einzelgaben

300 000 Mk., die Weltbundfreunde 3326 Mill. Mark. Kirchen
kollekten 145 000 Mk., aus Reichs und Staatsmitteln 135 000
Mark. Die Gehälter verſchlangen 1941 253 Mk. Trotz des er

nächſten Sonntag vormittag 9326 Uhr findet
Hothan.

Das Handwerk4Has unsere Leser s69en

Kreiſen23 erfolgenden Zahlung von nach dem

eingzubehaltende

findungsreichen Sammelns und Opferns der Mitglieder beträgt
aber das Defizit des 1. Vierteljahres 1923 ſchon 3?28 Mill. Mark.
Eine ſofort eingeleitete Saalſammlung ergab 1330 000 Mk.
Der Jahresbeitrag an den Verband wurde auf jährlich 28 Fern
briefmarke e

Zur koholfrage wurde folgende Entſchließung ange
nommen

„Die zur 80. Jahrestaguno' in Halle in der Pfingſtwoche
verſammelten 8000 Mädchen ſprechen ihre Entrüſtung ber
aus, daß in einer Zeit, in der der Brotpreis auf das Doppelte
erhöht wird, noch Nahrungsmittel zu Alkohol verarbeitet
werden. Sie ſind ſelbſt aus innerer Nötigung heraus, auch
um der ſittlichen Näte willen, die aus dem Alkoholgenuß ent
ſpringen, mit ganzem Ernſt in' den Kampf gegen dieſen
Volksfeind eingetreten. Sie erwarten vom Reich und von der
Volksvertretung in dieſem Kampfe tatkräftige Unterſtützung.
Insbeſondere fordern ſie im Namen der in Tauſenden von
Vereinen zuſammengeſchloſſenen Frauen und Mädchen ſo
fortiges Verbot weiterhin deutſche Nahrungsmittel zu Alkohol

n M verwenden.ch der Mittagspauſe folgte ein Vortrag des Prof. D. Alt-
haus Roſtock über „Der lebendige Gott“. Unter dem Ein
druck dieſes Vortrages gingen tauſende am Abend ſtill in die
Markt, Paulus und Bartholomäuskirche, um in einer Abend-
mahlsfeier der großen Hilfe des lebendigen Gottes ganz gewiß
zu werden. Für das Feſtſpiel am Montag in den Thaliagſälen
ſind noch einige Karten für 1000 Mk. an der Abendkaſſe zu
haben.

Rentenzahlungen bei der Poſt. Die Zahlung der Militär
renten und der Jnvaliden- und Unfallrenten findet beim Poſt
amt 1, Große Steinſtraße, wie folgt ſtatt: a) Militärrenten: am
29. Mai für die Nummern 1--4000, am 30. Mai für die
Nummern 4001 bis Schluß, am 31. Mai für die an den Haupt-
zahltagen nicht erhobenen Militärrenten. Am 1. und 2. Juni
werden Heeresrenten nicht gezahlt. b) Jnvaliden und Unfall-
renten: am 1. Juni für die Nummern 1-8800, am 2. Juni für
die Nummern 3801 bis Schluß. Vom 29. Mai bis einſchl. 6. Juni
werden die Renten in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags, an den folgenden Tagen von 9 bis 12 Uhr vor
mittags und 3 bis 6 Uhr nachmittags gegahlt. Die Invaliden
und Unfallrentenquittungen müſſen für Juni polizeilich ge-
ſtempelt ſein.

Ferienſonderzüge ſollen bekanntlich auch in dieſem
Jahre gefahren werden. Es ſoll darüber Anfang Juni amtliche
Mitteilung gemacht werden. Auf gute Organiſation der Fahr
kartenvorbeſtellung ſoll beſonders Rückſicht genommen werden.

Eine Heraufſetzung der Altersgrenze für Kinderfahrkarten
wovon die Rede geweſen iſt, kann bei der Lage der Eiſenbehn
ni ewährt werden.W Wer Delſarto, die Dienstag ihren erſten Lautenabend in
Halle gibt, iſt ſoeben von einer außerordentlich erfolgreichen
Konzertreiſe in Süddeutſchland zurückgekehrt. Karten bei

„Klaſſenkampf“ und A. O. K.
Von einigen Angeſtellten der Kaſſe wird uns geſchrieben:
Der „Klaſſenkampf“ ſucht in ſeiner Wut über das Vorgehen

gegen ſeine Parteigenoſſen Kölz und Genoſſen den Leiter der
Verwaltung der Ortskrankenkaſſe, Herrn Riemer, der dieſen
Leuten ein Dorn im Auge und deshalb nach ihrer Meinung
zu beſeitigen iſt, durch fortgeſetzte Preſſeartikel in der ſchmäh
lichſten Weiſe zu verunglimpfen, um ihn dadurch in der Oef-
fentlichkeit unmöglich zu machen. Dazu muß geſagt werden
Man kann einem Manne wie Riemer wohl kaum größeres Un
recht tun, als ihm derartiges nachzureden. Riemer, der weiteren

noch aus ſeiner früheren Tätigkeit im großen Kauf
männiſchen Verein und als Jugendpfleger bekannt iſt, iſt ein
Menſch von warmem, ehrlichem Herzen, der ſeinem Drang nach
Betätigung edlen Menſchentums niemals Feſſeln anlegte und
ſich im Verkehr mit jedermann ſtets freundlich und gefällig
zeigte. Dieſe Eigenſchaften gaben gerade ſeiner Tätigkeit bei
der A. O. K. ein beſonderes Gepräge, das wohltuend von dem
Verhalten an anderen dortigen Stellen abſtach. So hat er ſich

denn auch, als der Ende 1920 neu gewählte Vorſtand eintrat,
ernſtlich bemüht, die Gegenſätze, die zwiſchen den Arbeitgeber
und Arbeitnehmervertretern in den Sikzungen und in der
ſonſtigen Zuſammenarbeit hervortraten, auszugleichen und ver
mittelnd und verſöhnend zu wirken, ſondern er hat auch mit
dem kommuniſtiſchen Teil des Vorſtandes zu arbeiten verſucht,
da die Verhältniſſe nun einmal dazu zwangen.

urnen Opiel und Sport
Die Zwiſchenrunden um die Dentſche

Fußball Meiſterſchaft
Spielvereinigung Fürth in Halle überraſchend geſchlagen.
Knapper Sieg des Hamburger Sportvereins in Stettin.

Die beiden Reſultate der Zwiſchenrunde haben die deutſche
Sportgemeinde aufhorchen laſſen. Nur mit 3:2 konnte der
norddeutſche Meiſter, der Hamburger Sportverein,
den Valtenmeiſter V. f. V. Königsberg beſiegen und
Spielvereinigung Fürth, Süddeutſchlands J
Meiſter, mußte gar eine Niederlage durch den Berliner Meiſter
Union-Oberſchöneweide hinnehmen, die niemand er-
wartet hatte, am wenigſten Süddeutſchland und am aller
wenigſten die Spielvereinigung Fürth ſelber. Und als geſtern

Abend der Draht die beiden 5 durch die Lande r
da gab es überall ungläubige Geſichter und jedermann ließ ſi
die Nachricht doppelt beſtätigen. Spielvereinigung
Fürth geſchlagen! Deutſchlands beſte Elf aus
dem Meiſterſchaftskampfe herausgeworfenl
Niemand hatte den Berlinern eine ſolche Tat zugetraut,
namentlich nach den mäßigen Leiſtungen des letzten Sonntags,
wo Union nur mit Ach und Krach und viel Glück den weſt
deutſchen Meiſter Arminig- Bielefeld ſchlagen konnte.
Aber um die Tatſachen kommen wir nicht mehr herum. Ham-
burg und Berlin werden ſich am 10. Juni im Berliner Stadion
das Schlußſpiel um die höchſte Ehre des deutſchen Fußball-
bundes liefern. Es würde eine weitere Senſation erſten Ranges
bedeuten, wenn Union-Oberſchöneweide auch den Hamburger
Sportverein ſchlagen würde.

Das Spiel in Halle nahm im Gegenſatz zu dem Spiele
in Stettin, welches bei regneriſcher Witterung ſtattfand,
einen glänzenden Verlauf. Trotzdem am Morgen ſtarkes Regen-
wetter herrſchte, klärte ſich in den Mittagsſtunden der Himmel
auf und bei herrlichſtem Fußballwetter konnte der große Kampf
vor ſich gehen. Annähernd 12—-15 000 Zuſchauer wohnten dem
Spiele bei, darunter mehr als 100 Preſſevertreter des Jn- und
Auslandes. Wie immer, ſo hatte auch diesmal die Straßenbahn
beſtens vorgeſorgt und bewältigte den Rieſenverkehr glatt. Der
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Abmarſch, der an die Straßenbahn beſondere Anfor
ſtellt, da alle Menſchen zu gleicher Zeit abtransportiert
müſſen, ging ohne Störungen vonſtatten. Der V. f. L. H al
zeigte ſich als Organiſator ſolcher Spiele von der beſte e
Reibungslos vollzog ſich die Unterbringung der Zuſchauer Seite
Sportplatz ſelbſt gewährte einen feſtlichen Anblick. Das De
n prangte in herrlichſtem Grün. Wie ein Teppich la Spiel
en Füßen der Zuſchauer. Und über dem Ganzen weht s vo

die blauroten Farben von Halle 96. Alles in allen n
eines ſo großen Ereigniſſes würdig. Die Preſſevertreter Vild
ſich darin einig, daß der äußere Rahmen kein ſchönerer
konnte. Und nun zum Spiel ſelbſt. er ſein

Punkt 4 Uhr betraten beide Mannſchaften, jubelnd hege
den Raſen, der Schiedsrichter Herr emnitz-Lein,
warf das Los. UnionOberſchöneweide hat Platzwahl und
mit Wind und Sonne im Rücken. Auf beiden Seiten bemern
man die übliche Aufregung. Es will zunächſt kein t
zuſtande kommen. Planlos wird der Ball hin und hergeneeBerlin mit ſeiner einfachen Spielweiſe findet ſich zuerſt e
zur allgemeinen Ueberraſchung ſchon nach 19 Minuten ein d
erzielen. Fürth nimmt ſich jetzt ſehr zuſammen und
ſein ſo vielgerühmtes Paßſpiel zu zeigen und iſt zweifelloe im
Felde überlegen. Trotzdem kann Berlin nach kurzer geit
zweites Tor erzielen. Eine weitere, glänzende Torchance u
vergeben. Bis Halbzeit bleibt es 2: 0 für Union Der
vereinigung Fürth war damit für die zweite Halbzeit vor h
ſchwere Aufgabe geſtellt. 3 Tore waren nun zum SiegWird die Mannſchaft dieſe Aufgabe köſen? Darum deche t
in der Pauſe das ganze Geſpräch. Noch trauen die meiſten de
ſüddeutſchen Meiſter die große Leiſtung zu. Viele aber halt
zu der eiſernen Verteidigung Berlins, die ſich bereits die
wunderung aller erobert hatte. Nach kurzer Pauſe betret
beide Mannſchaften von neuem den Raſen. Die Süddeutſhe
drücken jetzt aufs Tempo und halten die Berliner in ihre
Hälfte feſt. Trotzdem ſind die vereinzelten Vorſtöße Un
gefährlich und viel hätte nicht gefehlt und der Vorſprun wäre
auf 3:0 erhöht worden, der niemals mehr zu holen Keveſe
wäre. Jetzt zeigt ſich aber. daß Fürth bei allen glänzende
techniſchen Leiſtungen große taktiſche Fehler begeht Jmmey
wieder verſuchte der Sturm in der Mitte durch Dreiinnenſpie
durchzukommen. Dabei biß er ſich an der Berliner Verteidi u
die Zähne aus. Klautzſch und Standke gerſtörten
noch ſo fein durchgeführten Angriffe und nur ſeien komme
die ſüddeutſchen Stürmer zum Schuß. Statt nun die Le
teidigung durch Flügelſpiel vom Tore wegzuziehen, um in d
Mitte Luft zu bekommen, vernachläſſigten die Jnnenſtürmer ig
guten Flügel und trugen ſomit zur Niederlage ihrer Man
ſchaft bei. Man ſah bei Fürth hervorragende Einzel- und
ſammenarbeit und an techniſchem Können überragten die S
deutſchen ihren Gegner gewaltig. Nur die Berliner F.
teidigung hielt jeden Vergleich aus und zeigte ſich der gegne
ſchen ſtark überlegen. Letzten Endes war ſie der Sieger d
Spieles. Die Spielvereinigung drückt und drückt. Trotzdem da
rinnt Minute auf Minute. Nach einer halben Stunde erhj
Fürth einen Elfmeter zugeſprochen. Franz verwandelt de
ſelben ſicher. 2: 1! Die Hoffnungen der Süddeutſchen fteigg
Wenn nur bis Schlußpfiff der Ausgleich gelingt. Jn der e
längerung wird ſich unſer gutes Training und unſere Den
ſchon durchſetzen. So dachten ſie und ſo dachten die Zuſchare
Die Berliner aber dachten anders. Wir dürfen Fürth nicht au
gleichen laſſen. Der Vorſprung muß gehalten werden.
es gelang. Tapfer verteidigte die ganze Mannſchaft den knaype
Vorſprung bis zum Schlußpfiff. Als Fürth lagen do
Felde ging, ſtand jeder zunächſt noch wie betäubt da.konnte man die Tat ache gar nicht verarbeiten, aber man ſüh

daß man Zeuge eines Ereigniſſes geweſen war, das nicht m
in Deutſchland, ſondern in ganz Europa als größte Senſat
r

Das Spiel in Stettin brachte gleichfalls eine große
täuſchung. Wenn auch der norddentſche Meiſter gewann,hinterließ er doch genau einen ſo mäßigen Eindruck wie in de

Vorrundenſpiel gegen den mitteldeutſchen Meiſter Gutemut
Dresden. Viel hätte nicht gefehlt und Hamburg wäre mit ein
Niederlage heimgezogen. An Gelegenheiten zum Tore mach
hat es V. f. B. Königsberg nicht gefehlt. Den Sieg komte d
H. S. V. nur durch ein Selbſttor der Königsberger erringe
Jedenfalls ſind die Ausſichten der Berliner für das Schir
ſpiel die denkbar beſten.
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Rennen zu Leipzig

BruhlA I. len genusgleich. ra55, Plaß: 1, 13. n
2. Mokan,

Rubin, Kiek in die Welt, Sarras
(Olejnik)

VitznauSchmidt), Säaumie nicht. 3. r h u

9 1. VDoung Star (Baſch), 3. w
23, 14. Ferner liefen: Roma, Atalanta.

Rennen zu München-Riem
1. Rennen. 1. Minneſang (Seibert), 3. Pvonne, 3.Platz: 12, 13. Ferner z nna. 9. 2. Rennen 1.

2. Sankt Liesko. 3. Hajna. Tot. 14, Platz:
Pampa. 3. Rennen. 1. Emilio (Seibert), 2. Struma
68, Platz: 22, 23. Ferner liefen; Kofel, kodaah,
1. Naive (Hecker), 2. Langouſte 2, 3. Geheimbund. Tot,:
Ferner lieſen: Sambur, Jn I.er lieſen:

fant. 5.
3. Roſario. Tot.: 14, e 16.

6. Rennen. 1. Delfin (Pfeiffer), 2. Aar, 3.
Vorſchan auf Grunewald

gam er e di r i zvral; R. auſta R. Amor- 5Herbſtſturm; 6. R.: Sie Minnte; 7. R. Markno

Prenußen-Komet-Wacker
Ayläßlich des Stiftungsfeſtes der elvereinigung Prexßehatte i dieſe am Sonnabend den reihte Wacker zu einem Kr

verpflichtet. Nach ſchönem, vornehm durchgeführten Spiel
PreußenKomet der hieſigen Sportg durch einen glatten
über Wacker eine große

Das Weoffar am Dieneta 2

Wetterd tungEigener kenneVom hohen Norden iſt ein neuer kräftiger Wirbel
Finnland vorgedrungen, während der hohe Druck über
weſteuropa ſich weiter verſtärkkt hat. Ueber dem Feſ
liegen noch verſchiedene Teilminimg, die die Wetterlage
immer ungünſtig geſtalten. Jn Mitteldeutſchland, wo die
temperatur ſtellenweiſe bis auf 19 Grad ſtieg, fielen in denmittagsſtunden faſt allgemein noch Rieberſchlage Die
mäßige Druckverteilung über dem Kontinent begünſtigt das
ſtcindekommen örtlicher Gewitter.

Vorausſichtliche Witterung am 29. Mai: Vielfach
mäßig warm, Neigung zu Gewittern.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. In
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Zu
Wuchererſtraße 10; EngelApotheke, Kleinſchmieden 6
hausApotheke, Königſtraße 94.

Druck und Verlag von Otto iel e. Verantwortlich di
Adolf Linbemann für Veillswiriſchaft: Hermann H
Lokales, Kunſt nd Unterhaltung: Dr. Er ich r J
deutſchland und Sport Ernſt Mefſerſchmidt. Für denPaul Kerſten, e dut in Halle.
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